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ZNACHRICHTEN0-KU »
Hannover-Me«se 1962
An der diesjährigen Hanno­
ver-Messe (19- 4. bis 8. 5. 1962) 
beteiligen sich etwa 5400 Fir­
men, von denen rund 1100 
aus dem Ausland kommen, 
und zwar aus 25 Ländern der 
Welt. Die Gesamtausstel­
lungsfläche beträgt 565 000 m- 
(353 000 m5 Hallenfläche und 
111 000 m> Freigeländefläche). 
Rundfunk-, Femseh- und 
Phonogeräte, Antennen so­
wie srfiwachstromtechnische 
Bauelemente für Rundfunk 
und Fernmeldetechnik sind 
wieder am gewohnten Ort in 
Halle 11 zu finden,

Zur Preisbindung von 
Fernseh- und Rundfunk- 
empf£ngern
Alle Anzeichen deuten dar­
auf hin. daß die neuen Fern­
sehgeräte nicht mehr zur 
Preisbindung angemeldet 
werden. In Industriekreisen 
ist man der Ansicht, dafl 
gegen den Wunsch selbst nur 
eines Teiles des Handels 
eine lückenlose Preisbindung 
zur Zelt nicht durchgeführt 
werden kann, da es Aufgabe 
des Produzenten ist, seine 
Kunden zu beliefern und 
nicht zu sperren. Auf Grund 
neuer Abmahnungen des 
Bundeskartellamtes auf dem 
Sektor Rundfunkempfänger 
ist voraussichtlich ebenfalls 
damit zu rechnen, daß auch 
für Rundfunkgeräte keine 
Preisbindung mehr angemel­
det wird.

JahrestBgung der FTG
Der Termin für die 10. Jah­
restagung der Fernseh-Tech­
nischen Gesellschaft (siehe 
Heft 5 1962, S. 130) ist geän­
dert worden. Die Tagung 
findet vom 1. 10. bis 5. 10. 
1962 in Würzburg statt.

Elektronische Rechen­
maschine rechnet auf 
gesprochene Anweisung hin 
Im Rahmen eines euro­
päischen Kongresses, der 
vom 19. bis 23 . 3. 1962 in Wien 
stattfand, führte die IBM die 
Versuchsausführung einer 
elektronischen Rechenma­
schine vor, die auf gespro­
chene Anweisung hin rech­
net. Das transistorisierte Ge­
rät erhielt wegen seiner 
geringen Abmessungen den 
Namen „Shoebox“. Es er­
kennt in der jetzigen Aus­
führung bis zu 16 Wörter. 
IBM plant zur Zelt Jedoch 
nicht, Maschinen auf den 
Markt zu bringen, deren Ba­
sis die zur Zeit noch im For­
schungsstadium befindliche 
Shoebox-Technik ist.

Arbeitsgemeinschaft zum 
Schutz der Vervielflltl- 
gungs rechte bei privater 

auf Bild- und
Tontrftger (AfiVP)
Unter obigem Titel wurde 
am 19 . 2. 1962 eine Arbeitsge­
meinschaft gegründet. „Die 
Arbeitsgemeinschaft wird sich 
in der Öffentlichkeit dafür 
einsetzen, dafl die Rechte der

Urheber und Interpreten 
auch auf dem Gebiet der pri­
vaten Tonband-Vervielfälti­
gung im vollen Umfang ge­
wahrt bleiben“ heißt es in 
einer Mitteilung, die von 
nachstehenden Vereinigungen 
unterzeichnet ist: Bundesver­
band der Phonographischen 
Wirtschaft, Gesamtverband 
der Tonträgerhersteller, Ge­
sellschaft für musikalische 
Aufführungs- und mecha­
nische Vervi el fältigungsrechte 
(GEMA), Gesellschaft zur 
Verwertung von Leistungs­
schutzrechten (GVL), Ver­
einigung der Deutschen 
Schriftstellerverbände, Ver- 
wertungsgesellsohaft WORT.

Toubandger&te-Schulungs- 
vortrige von Telefunken
In der Zeit vom 14. Mal bis 
zum 7. Juni 1962 veranstaltet 
Telefunken für den Fachhan­
del dreißig Schulungs- und 

Demonstration^- Vor träge, 
und zwar (In zeitlicher Rei­
henfolge) In München (14. 5.), 
Karlsruhe (14. 5.), Ulm (14. 5 ), 
Nürnberg (15. 5.). Augsburg 
16. 5.), Stuttgart (16. 5). Stutt­
gart (17. 5 ), Landshut (17. 5 ), 
Würzburg (18. 5.), Frankfurt 
(18. 5.), Düsseldorf (21. 5). 
Saarbrücken (21. 5.), Mann­
heim (21. 5), Düsseldorf 
(22. 5.), Köln (23. 5 ), Essen 
(23. 5.), Bochum (24. 5 ), Köln 
(24. 5.), Bremen (25. 5 ), Dort­
mund (25. 5.), Berlin (26. 5.), 
Dortmund (25. 5.), Berlin 
(28. 5.). Kiel (28. 5 ). Berlin 
(29. 5.), Kassel (29. 5.), Mann­
heim (4. 6.), Hamburg (4. 6.), 
Hamburg (5. 6 ), Kaiserslau­
tern (5. 6.), Freiburg (6. 6), 
Gelslingen (7. 6.).
Für die Vorträge wurden fol­
gende Themen gewählt: Die 
drei Tonbandgeräte-Käufer- 
gruppen; Wie führe Ich Ton­
bandgeräte vor?; Mischen, 
Tricken und Cuttern; Wel­
ches Mikrofon?; Synchro­
Playback und Multi-Play­
back; Anrufbeantworter; Dia- 
steuerung; Telefonquiz.

Umgang mit Transistoren
Unter dem Titel „Umgang 
mit Transistoren“ erschien 
Jetzt als Heft 2 im Rahmen 
der Blaupunkt-Schriften .Gu­
ter Rat ist billig" eine 26sei 
tige Broschüre (DIN A 5). Sie 
gibt Empfehlungen für beim 
Arbeiten mit Transistoren 
zweckmäßige Meß- und Prüf­
geräte sowie Werkzeuge und 
vergleicht den Transistor mit 
der Elektronenröhre. Der 
Hauptabschnitt „Messen und 
Prüfen“ enthält viele Tips 
auch für die Fehlersuche.

„DFA 1 L 14“, eine neue 
Band-IV-Antenne von fuba
Die neue preisgünstige 14- 
Elernent-Antenne „DFA1L14" 
für das ganze Band IV (Ka­
nal 21 ... 37) von fuba hat 
einen Gewinn von 11 dB 
(über alle Kanäle gemittelt), 
ein Vor-Rückverhältnis von 
25 dB und einen horizontalen 
Offnungswinkel von 41°.

Subminiatur-Transistoren 
AF 128 und AC 129
Die neuentwickelten Submi­
niatur-Transistoren AF 128 
und AC 129 von Telefunken 
haben extrem kleine Ab­
messungen (annähernd Ku­
gelform; max. 2,3 mm 0, max.
3 mm breit). Eine Typen­
unterscheidung ist deshalb 
nur noch durch Farbkenn­
zeichnung möglich. Die Ver­
lustleistung wird mit 12 mW 
bei 45° C Umgebungstempera­
tur angegeben. Der AF 128 
(rotbraun) ist als HF-Tran­
sistor für M und L vorge­
sehen, der AC 129 (grau) als 
NF-Verstärker, vornehmlich 
für Schwerhörigengeräte.

Subminiatur-Germanium­
diode AA 112
Diese neue Subminiatur­
Germaniumdiode von Tele­
funken (Universaldiode mit 
mittlerer Sperrspannung) ist 
insbesondere den Erforder­
nissen von Transistorschal­
tungen lm Hinblick auf guten 
Richtwirkungsgrad bei klei­
nen Spannungen angepaßt. 
So ist sie gut für die De­
modulation von AM und FM 
geeignet Dank ihrer Klein­
heit lassen sich Demodula­
tor- und Regeispannungs­
diode beispielsweise ge­
schirmt mit im ZF-Becher 
unterbringen.
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K. Magnus 75 Jahre alt
Der Vorsitzende des Verwal­
tungsrates des Hessischen 
Rundfunks, Dr. Ku r tMa g - 
n u s, beging am 28. März sei­
nen 75. Geburtstag. Sein 
Name ist untrennbar mit 
Aufbau und Entwicklung des 
deutschen Rundfunks ver­
bunden Er gehörte im Jahre 
1923 zu den Initiatoren der 
Berliner Funkstunde AG und 
verhalf so dem deutschen 
Rundfunk zu seinem Start.

H. Lehmann und E. Koch 
Generalbevollmächtigte bei 
Telefunken
Die Teleiunken GmbH, Ber­
lin, hat Direktor Dr. Hans 
Lehmann, den Leiter des 
Geschäftsbereiches „Anlagen­
Hochfrequenz“ und Direktor 
Dr. Enno Koch, der im 
Rahmen des Bereiches „For­
schung und Entwicklung“ mit 
der Koordinierung und Be­
treuung aller Entwicklungs­
stellen des Unternehmens be­
traut Ist, zu Generalbevoll­
mächtigten ernannt.

H. Hammel erhielt Prokura
DipL-Ing. Helmut Hum­
mel wurde von der Stan­
dard Elektrik Lorenz AG 
(SEL) für die Zweignieder­
lassungen der Lorenz-Werke 
Prokura erteilt. 1954 trat Herr 
Hummel bei der früheren 
C. Lorenz AG ein. Er Ist 
heute bei der SEL in der 
Vertriebsabteilung Röhren 
und Rundfunkzubehör tätig.

Unser Titelbild : Bei den neuen Fernsehempfän­gern von Telefunken (s. S. 252) ist die Bildröhre mit Schutzscheibe und Maske eine Baueinheit, die von vorn in das Empfängergehäuse montiert wird. Das Bild zeigt den vorschriftsmäßigen Ausbau der Einheit auf einer Schaumstoff­unterlage. Aufnahme: telefunken-bild

Aufnahmen: Verfasser, Werkaufnah men. Zeichnun­
gen vom FT-Labor (Burgfeldl, Kuch, Neubauer, Pruss, 
Schmohl, Sträube) nach Angaben der Verfasser. 
Seilen 235—238, 253, 255. 257, 259. 267 und 268 ohne 
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Dieser neue JMPERIAL-Volks-Geigerzähler 
wurde auf Empfehlung des Bundesamtes für 
den zivilen Bevölkerungsschutz entwickelt 
und am 27. Februar 1962 in einer Presse­
konferenz in Hamburg erstmalig der Öffent­
lichkeit vorgestellt.
Über die vom Bundesamt geforderten Meß­
bereiche noch hinausgehend, ist der 
JMPERIAL-Volks-Geigerzähler, auch in der 
Hand des Laien, ein sicheres und schnelles 
Kontrollgerät sowohl für Messungen der 
durchdringenden Gamma-Strahlen als auch 
für Messungen von Beta-Strahlen verseuch­
ten Lebensmitteln und Trinkwasser.
Das handliche Gerät arbeitet mit einer op­
tisch-akustischen Betriebs- und Warnan­
zeige. Für Beta-Eichung wurde Strontium 90, 
für Gamma-Eichung Isotop Caesium 137 ver­
wandt. Das Gerät wird von einer handels­
üblichen 3 V-Stabbatterie gespeist.

Die Abbildung zeigt das Gerät in Original­
größe. Gewicht einschließlich Batterie: 200g.

Weitere Information, Prospekte und Deko­
rationsmaterial erhalten Sie von unseren 
Kuba- und Jmperial-Werksvertretungen.

Preis: DM 148,50
(preisgebunden)

Volks
Geiger 
zähler
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Radio- und Elektronik­
Monographien 

für den Praktiker

Zuverlässige Hinweise für die Arbeit in der Werkstatt

Elektronische Zlhlschaltungen
Eine Einführung In Ihre Wirkungsweise und Technik von Dr. Konstantin Apel. — 
Dieses Buch befaßt sich mit der Wirkungsweise elektronischer Zähler, wobei 
vorzugsweise Kaltkathodenröhren und Transistoren berücksichtigt sind. Be­
handelt sind auch die Grundschaltungen, aus denen dann die Spezialschaltungen 
abgeleitet werden.
147 Selten mit 50 Abbildungen Im Text. Kart. DM 9.80

Stereotechnik
Ein Buch für Techniker, Amateure und Hl-Fi-Tonband- und Schallplattenfreunde 
von Ing. Heinrich Brauns. — Welche Möglichkeiten die Stereotechnik heute 
bietet, Ist In diesem Band für Konstrukteure, Service-Techniker und Tonjäger 
beschrieben. Für den am Selbstbau Interessierten sind Schaltungsbeschrelbun- 
gen elngefügt.
224 Selten mit 140 Abbildungen Im Text. Kart. DM 16.50

Moderne Fernsehempflnger-Schaltungstechnlk
Eine Darstellung moderner Fernsehempfängerschaltungen von Dipl.-Ing. Rudolf 
Eugen Mayer. - Den Technikern In Industrie und Handel wird dieses Buch eine 
große Hilfe sein, well sie den Aufbau des Empfängers besser kennen lernen. 
Sie können schnell beurteilen, an welchem Teil noch frei gestaltet werden darf 
und welchen Baustein man eben hinnehmen muß.
216 Selten mit 58 Abbildungen im Text. Kart. DM 10.80

Digitale Steuerungstechnik
Theorie und Praxis In elementarer Darstellung von Ing. Rolf Hahn. — In elemen­
tarer Form wird der Leser mit logischen Funktionen und der Schaltungsalgebra 
als Hilfsmittel für den Entwurf digitaler Steuerungen vertraut gemacht. Dem 
Aufbau kontaktloser Steuerungen und der Verwendung steuerbarer Halbleiter 
Ist breiter Raum gewidmet.
152 Selten mit 75 Abbildungen im Text. Kart. DM 9.B0

Praxis der UHF-Femsehantennen
Ein Leitfaden für Planung und Bau von Innl.-Ing. Ernst Peter Pils. — Neben den 
rein theoretischen Voraussetzungen werden auch der praktische Antennenbau 
sowie die Nachrüstung schon bestehender VHF-Antennen behandelt. Ein be­
sonderer Abschnitt ist den Gemeinschafts-Antennenanlagen gewidmet. Als Rat­
geber für Service-Techniker besonders gut geeignet.
102 Selten mit 36 Abbildungen Im Text. Kart. DM 9.80

Franckh’sche Verlagshandlung Stuttgart



Radio- und Elektronik­
Monographien 

für den Praktiker

Zuverlässige Informationsquellen für Spezialaufgaben

T ranslstor-MeBpraxls
Eine Anleitung für Messungen an Translstoren und Halbleiterdioden von DlpI.-lng. 
Helmuth Rothfuß. — Ein Industrie-Spezialist gibt knapoe und klare Anweisungen 
für Messungen an Halbleiterbauteilen, die sowohl der Service-Mann und der 
Werkstatt-Techniker, als auch der Amateur mit Erfahrungen verstehen und be­
folgen kann.
160 Seiten mit 77 Abbildungen Im Text. Kart. DM 12.—

Tonbandgeräte-MeBpraxIa
Ein Hilfsbuch für den Tonband-Service-Techniker von Ing. Heinrich Schröder. — 
Der Verfasser beschreibt In diesem Buch alle Messungen und Justierungen von 
der praktischen Seite her, die durchgeführt werden müssen, damit das Gerät 
klangreln und zuverlässig arbeitet. Wer dieses Buch durchgearbeitet hat, weiß 
Bescheid.
152 Seiten mit 61 Abbildungen Im Text. Kart. DM 10.60

Elektronische Analogrechner
Eine Einführung In Wirkungsweise, Aufbau und Anwendung von Dr. Ing. Helmut 
Schwarz. - Für einen Praktiker ist das Gebiet etwas spröde, denn er muß 
Formeln verarbeiten können, well die Probleme mathematisch gelöst werden 
müssen. Er lernt aber die hier geschilderten Verfahren sinnvoll abwandeln und 
für sein spezielles Arbeitsgebiet verwenden.
132 Selten mit 59 Abbildungen im Text. Kart. DM 10.80

MeBpraxls der UKW-Technlk
Meßverfahren und MeBregeln für den Praktiker von Helmut Schweitzer. — Der 
Verfasser beschreibt die speziellen Aufgaben der UKW-MeBtechnlk, greift 
typische und Immer wiederkehrende MeBfälle heraus, erklärt sie so ausführlich, 
daB der Praktiker sofort mit der MeBarbelt beginnen kann, ohne die er nicht 
auskommt.
144 Selten mit 60 Abbildungen Im Text. Kart. DM 10.80

Hl-Fl-Technik
Eine kurze Einführung In das Wesen der >Elektroakustlk für Anspruchsvolle« 
von DlpI.-lng. Oskar Stürzlnger. — Der Verfasser legt In diesem Band die ele­
mentaren Begriffe der Hi-R-Technlk dar und versucht damit eine Immer gültige 
Definition für dieses Schlagwort zu schaffen. Er erklärt dem Bastler und Tech- 
nlker die Eigenschaften einer wirklich klangrelnen Helmmusikanlage und gibt 
Arbeitsanweisungen.
69 Selten mit 32 Abbildungen Im Text Kart. DM 7.80 .

Franckh’sche Verlagshandlung Stuttgart
______________ __________________
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Klelnstausführung freitragende Ausführung mit Kunststoff- bzw. Metall sockel 
für gedruckte Schaltungen

für Zentral- oder
SdirünkJappenbefestlgung

Un in V— C in pF Un in V— C in pF Un in V- C in p.F Un in V— C in jxF

6 bis 100 50 bis 10000 3 bis 100 0.5 bis 500 6 bis 100 25 bis 2500 3 bis 100 1 bis 1000
150 bis 450 e (a+a) bis 100 (i00+100) 150 bis 350 0,5 bis 8 150 bis 450 4 bis 100 150 bis 350 0,5 bis 50

350 8+50+50 bis 100+100 + 50

Siemens-Elektrolyt-Kondensatoren 
für alle Spannungen 
in allen Kapazitätswerten:

Besuchen Sie uns bitte 
auf der Hannover-Messe 
in Halle 13

Geringer Reststrom 
Niedriger Verlustfaktor 
Hohe Lebensdauer
Kleine Abmessungen

Verlangen Sie bitte 
ausführliche Druckschriften

Unser Programm 
umfaßt außerdem:

Tantal-Elektrolyt-Kondensatoren

Elektrolyt-Kondensatoren 
für erhöhte Anforderungen

Ungepolte Kondensatoren

Elektrolyt-Anlaßkondensatoren

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT
WERNERWERK FOR BAUELEMENTE
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E LE KTRON I K

FUNK­
TECHNIK

FUNKALARM
Katastrophen verschiedener Art, die wir leider in letzter Zeit allzu häufig erlebt haben, lassen den Funkalarm erneut aktuell werden. Bei den Hilfeleistungen kann man immer wieder feststellen, daß die Anfahrt­straßen durch Fahrzeuge überfüllt sind, daß die eigentlichen Rettungs­fahrzeuge nicht schnell genug weiterkommen und auf diese Art viel Zeit verlorengehl, die man für die Rettung von Menschenleben und kost­barer Sachwerte ausnutzen könnte. Was liegt hier näher, als die bisher übliche Alarmtechnik zu modernisieren und den Funk in größerem Umfang als bisher einzusetzen.
Die Nachrichtenindustrie bietet heule für verschiedene Aufgaben speziell geeignete drahtlose Alarmanlagen an. Für einen größeren Kreis ist ein drahtloses Melde- und Alarmsystem besonders interessant, das vor allem zur Verhütung von Unfällen und Betriebsstörungen der Wirtschaft und Industrie geschaffen wurde. Hier kommt es darauf an, das zuständige Reparaturpersonal schnell und sicher zu alarmieren, damit man Stö­rungen, die einen hohen Produklionsausfall hervorrufen würden, kurz­fristig beheben kann.
Bei der Funkalarmierung — sie wird in den USA nicht selten sogar durch den Ortsrundfunk vorgenommen — erhält das Hilfspersonal Spezialempfänger zur Übermittlung der Alarmsignale. Den Alarm löst ein zentraler Sender aus. Natürlich muß das Empfangsgerät bestimmten Anforderungen entsprechen. So soll die Benachrichtigung sicher und schnell durch akustischen und optischen Ruf sein. Die Störanfälligkeit muß ein Minimum erreichen, damit Fehlalarme verhindert werden. Eine weitere Bedingung ist das Fehlen von Bedienungsknöpfen. Auf diese Weise glaubt man eine sichere Alarmgabe zu garantieren, denn falsch eingestellte Drehknöpfe können die Alarmübermittlung behindern oder sogar unmöglich machen.
Ferner muß der Alarmempfänger ständig betriebsbereit sein und auch bei Netzausfall Weiterarbeiten können. Niedriger Stromverbrauch und Bauelemente, die möglichst keinen Verschleiß haben, sind weitere Vor­aussetzungen Eine häufige und kostspielige Wartung ist gleichfalls unerwünscht. Ideal sind Empfänger, die kleine Abmessungen haben, in der Wohnung unauffällig aufgeslellt werden können und die man schließlich sogar als Taschengerät mit sich führen kann.
Diese Bedingungen sind leichter erfüllbar, wenn man als Sendefrequenz das 80-MHz-Sprechfunkband wählt. In diesem Bereich genügen relativ kleine Sendeleistungen. Die örtlich begrenzte Reichweite infolge der quasi-optischen Ausbreitung bei UKW ist ein weiterer Vorzug. Als Sender kann man Ausführungen wählen, wie sie sich beim Polizeifunk, beim öffentlichen Landfunk und ähnlichen Funkdiensten eingeführt haben.
In der Praxis bewährte sich ein zweiteiliges Empfangsgerät. Das Ober­teil — eswiegtnur 800 Gramm — enthält bei einem Rauminhalt von 0,5 Li­ter den kompletten Empfänger mit einer leistungsstarken Batterie. Bei tragbarem Betrieb oder bei Netzausfall bleibt der Empfänger etwa 12 bis 15 Stunden arbeitsbereit. Dabei wird angenommen, daß in etwa 20% dieser Zeit Alarme oder Benachrichtigungen durchgegeben werden. Man darf in solchen Fällen nicht allein an Katastropheneinsätze denken. Bei den Versorgungsbetrieben (Elektrizität, Gas, Wasser) hat man es beispielsweise in der Praxis mit relativ häufigen Störungen zu tun, die Sofortmaßnahmen erfordern.
Es liegt nahe, empfangsseitig die modernste Technik anzuwenden. Der erwähnte Empfänger ist vollständig transistorisiert und hat gedruckte Schaltung. Insgesamt sind 13 Transistoren vorhanden mil einem Strom­verbrauch von 22 mA im Bereitschaftszusland und von rund 300 mA für den Alarmfall. Die Empfangsfrequenz wird durch den Quarz des ersten 
FUNK-TECHNIK Nr. 8/1962

Oszillators bestimmt und liegt um die erste Zwischenfrequenz von 10,7 MHz über dem Oszillator. Ein zweiter, auf der Frequenz 10,227 abgestimmter Quarzoszillator liefert mit der ersten Zwischenfrequenz das Mischprodukt 473 kHz. Durch die Quarzsteuerung beider Oszilla­toren hat der Empfänger eine hohe Frequenzkonstanz. Die zweite ZF durchläuft ein neunkreisiges mechanisches Filter mit einer Bandbreite von ^18 kHz. Es garantiert die erforderliche Kanalselektion von 90 dB. In dem folgenden dreistufigen ZF-Verstärker liegt die hauptsäch­liche Verstärkung des Empfängers. Demoduliert wird in einem Diskrimi­nator mit einem Hub von ± 15 kHz. Die Leistung der Gegentakt-End­stufe von etwa 350 mW genügt für Durchsagen mit einer Lautstärke, die auch in lärmerfüllten Räumen noch verständlich ist. Eine Rauschsperre — sie wertet das Rauschen hinter dem Diskriminator aus — sperrt bei fehlendem Träger die NF-Treiberstufe und verhindert das Auftreten von Störgeräuschen im Lautsprecher.
Im zweiten, als Untersatz konstruierten Empfängerteil sind Selektivruf­einrichtung und Netzgerät untergebracht, das gleichzeitig die Batterie auflädt. Der Ladestrom gestattet die Dauerpufferung der Batterie. Das Selektivrufgerät verarbeitet zwei unmittelbar aufeinanderfolgende Ruf­töne. Im Frequenzbereich von 300...3000 Hz stehen hierfür 10 Ruf­frequenzen zur Kombination zur Verfügung. Der hier angewandte Zwei­tonruf gibt genügend Sicherheit gegen Fehlalarm. Mit den vorhandenen Ruffrequenzen lassen sich 45 Kombinationen zusammenstellen. Mit dieser niederfrequenten Selektion gelingt es, auf einem hochfrequenten Kanal 45 Teilnehmer oder Teilnehmergruppen getrennt voneinander zu alar­mieren. Der Lautsprecher des Empfängers wird beim Aufstecken auf den Selektivrufteil von der Endstufe abgetrennt. Trifft vom Sender die richtige Tonkombination für das betreffende Gerät ein, dann schaltet sich der Lautsprecher ein.
Zur akustischen Alarmgabe enthält der Empfänger einen Summer. Beim Eintreffen des Alarmes ertönt der Summer, außerdem fällt ein großes Schauzeichen, das man später wieder zurückstellen kann. Damit wird gleichzeitig ein Zählwerk betätigt. Es zählt jeden Alarm und gestattet damit eine Alarmkontrolle. Ein herausgeführier Schaltkontakt bietet die Möglichkeit, einen weiteren Alarmgeber (etwa ein Horn) anzuschließen oder einen beliebigen Schaltvorgang auszuführen.
Das beschriebene Funkalarmsystem ist sehr vielseitig anwendbar. Das Empfangsgerät läßt sich natürlich auch ohne Selektivruf einsetzen.
Der Aufbau von Alarmnetzen ist nach dem drahtlosen Prinzip relativ einfach. Ein drahtloses Feuermeldesystem hat unter anderem besondere Vorzüge für das Land. So gibt es neuerdings Funkfeuermelder in voll­transistorisierter Technik für den Frequenzbereich 68...87,5 MHz. Ihre Sendeleistung von 100 mW läßt je nach Antennenhöhe und Gelände­beschaffenheit Reichweiten bis zu 10 km zu. Diese Funkfeuermelder sind in normale Feuermeldergehäuse eingebaut. Sie enthalten auf der Ober­seite eine Rundum-Kennleuchte und die Antenne. An der Frontseite sind ein Alarmknopf und ein Mikrofon-Lautsprecher zur Sprechverbindung mit der Zentrale im Alarmfalle untergebracht. Bei Alarm wird über Sender und Antenne ein ton moduliertes Signal für die Auswertung in der Zentrale abgeslrahlt. Gleichzeitig werden die Rundum-Kennleuchte und ein Leuchtstreifen eingeschaltet. In der Zentrale ertönt zusätzlich eine 
Signaleinrichtung.
Gerade die drahtlosen Feuermelder sind geeignet, den Funkalarm in größerem Umfang als bisher einzuführen. Es gibt vor allem Im süddeut­schen Raum verschiedene Städte und Gemeinden, die über solche Anlage verfügen, und es besteht kein Zweifel, daß sich der Funkalarm noch viele Anwendungsbereiche erobern wird. Werner W. Diefenbach
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B. FISCHER, Standard Elektrik Lorenz AG

Entwicklungstendenzen der Bildröhren-Ablenktechnik
DK 621.397.62

Während die Entwicklungsarbeiten der 
vergangenen Jahre vorwiegend auf eine 
Vergrößerung der Ablenkwinkel gerichtet 
waren, und zwar mit dem Ziel, eine Re­
duzierung der Bautiefe der Fernsehgeräte 
zu erreichen, tendiert die Arbeit der letz­
ten beiden Jahre auf eine Verbesserung 
der Bildgüte, um den stets wachsenden 
Ansprüchen des Publikums an die Quali­
tät des Bildes gerecht zu werden. So 
konnte das Bildformat durch ausgepräg­
tere Ecken scheinbar vergrößert werden 
Ein auch dem Laien sichtbares Zeichen 
bildet die Beseitigung der Zeilenstruktur.

I. Ablenksysteme
Mit der Abänderung der 110=-Bildröhren 
in ein Format mit ausgeprägteren Ecken 
(zum Beispiel Lo/enz-Bildrohre AW 59-90) 
wurde gleichzeitig die Bildschirmwölbung 
verringert. Die Bildfläche stellt in Nähe­
rung den Abschnitt einer Kugeloberfläche 
dar. Demzufolge erscheint eine in senk­
rechter Projektion geschriebene gerade 
Linie bei einer Betrachtung aus einem 
größeren Winkel (also nicht aus direkter 
Lage vor dem Bildschirm) kreisförmig 
durchgebogen. Diese Abweichung von der

der Bildröhre zur Bildfläche

Geomelrijche Darstellung

Durchdringung einer Pyramide, die von

zeigen daher ihren Einzelelementen
facheAnardnung zur 
Messung des Erd­
feldeinflusses (a); 

Erdfeld

Geraden ist um so geringer, je geringer 
die Bildschirmwölbung ist. Durch die Ver­
ringerung der Bildschirm Wölbung ist auch 
von den Zuschauern, die das Bild nicht un­
mittelbar von vorn, sondern seitlich be­
trachten, eine geringere Verzerrung fest­
stellbar.
Das vom Elektronenstrahl auf den Bild­
schirm geschriebene Bild weist durch die 
nachstehend genannten Einflüsse eine vom 
Idealzustand abweichende Form auf:
a) Toleranzen der Bildröhre,
b) durch das Magnetfeld der Erde bedingte 

Ablenkung des Elektronenstrahls,
c) Toleranzen des Ablenksystems.

Betrachtet man die Bildröhre für sich, so 
hat diese, da sie ein Produkt der betrieb­
lichen Massenfertigung darstellt. Toleran­
zen.
Diese treten unter anderem sowohl in der 
Stellung des Röhrenhalses als auch in der 
Anordnung der eleklronenoptischen Teile 
selbst auf. Wenn proportionale Abwei­
chungen von den Optimalmaßen Verände­
rungen des Bildes bedingen, dann wirken 
sich diese einerseits durch die den Bild­
rand begrenzende Maske, andererseits 
durch Überschreibung über den Bildrand 
hinaus nicht störend aus. Durch Schräg­
stellung des Halses gegenüber der Bild­
fläche oder durch exzentrische oder 
schräge Anordnung des Elektrodensystems 
im Hals wird dagegen eine ungleichmäßige 
Abbildung bewirkt, die sich zum Teil als 
Trapezverzeichnung auswirkt. Gerade bei 
Bildröhren mit großem Ablenkwinkel. wie 
sie heute ausschließlich verwendet werden 
treten ohne Korrektur durch das Ablenk­
system Trapezverzeichnungen auf. die be­
reits sichtbar werden können.
Bild 1 zeigt die entstehende Verzeichnung 
eines Rechteckes bei einer Abweichung des 
Ablenkmittelpunktes. Sie wird durch eine 

den Elektronenbahnen vom Ablenkmittel­
punkt A aus gebildet wird, und einer Ku­
gel mit dem Mittelpunkt M, die der Bild­
schirmfläche entspricht, dargestellt. Die 
Durchdringungspunkte B, C, D, E bilden 
die Eckpunkte des Rechtecks. Bei Verlage­
rung des Ablenkmittelpunktes nach A' 
bilden die neuen Durchdringungspunkte 
B', C, D', E' die verzeichnete Darstellung 
des angenommenen Rechtecks.
Der Einfluß des Erdfeldes auf die Ver­
zeichnung des Bildes ist allgemein bekannt. 
Für Oszillografen wird als Abhilfe eine 
Abschirmung eingesetzt. Der dadurch be­
dingte Aufwand ist für ein Fernsehgerät 

zu umfangreich. Der Einfluß muß somit 
als zusätzliche Verzeichnung in Kauf ge­
nommen oder anderweitig ausgeglichen 
werden.
Bild 2a zeigt eine einfache Anordnung zur 
Messung des Erdfeldeinflusses Wird durch 
Spulen ein magnetischer Fluß mit der 
Größe des Erdfeldes erzeugt und werden 
die Spulen so angeordnet daß das Feld 
entgegengesetzt dem Erdfeld gerichtet ist, 
dann wird das Erdfeld kompensiert: das 
bedeutet, daß in dem Raum zwischen den 
Spulen ein nahezu erdfeldfreier Zustand 
vorhanden ist Durch Zu und Abschalten 
des Magnetfeldes der Spulen können ent­
sprechende Verzeichnungen ausgemessen 
werden
Die Richtung und Größe der Verlagerung 
des durch den Elektronenstrahl geschriebe­
nen Punktes, wenn dieser zum Beispiel in 
die vier Ecken eines Rechteckes der Seiten­
langen 300 x 400 mm abgelenkt wird, ist 
aus dem Bild 2 b ersichtlich Zusätzlich tritt 
eine geringe Ktssenbildung der horizon­
talen und Tonnen Verzeichnung der verti­
kalen Linien ein
Eine theoretische Untersuchung des Erd­
feldeinflusses. die für den für die Bun­
desrepublik geltenden Breitengrad und 
unter Vernachlässigung der horizontalen 
Erdfeldkomponenle durchgeführt wurde, 
zeigte eine gute Übereinstimmung mit den 
empirisch ermittelten Werten
Auch die zur Horizontal- und Vertikal­
ablenkung verwendeten Ablenksysteme 
sind Produkte der Massenfertigung und

Fertigungstoleranzen. Alle aufgezählten 
Verzeichnungen addieren sich nach den 
Gesetzen der Toleranzkopplung. Die sich 
ergebende Gesamtverzeichnung muß von 
einem Korrekturglied ausgeglichen wer­
den können. Da die Bildröhre eine in sich 
geschlossene Einheit darstellt, ist es nahe­
liegend, diese Aufgabe dem Ablenksystem 
zu übertragen und die notwendigen Kor­
rekturen mit Teilen des Ablenksystems 
durchzuführen. Die technische Auslegung 
des Ablenksystems muß also so erfolgen, 
daß die Summe aller vorkommenden Tole­
ranzen von Bildröhre und Ablenksystem 
einschließlich der Einwirkung des Erd­
feldes durch die Einstellelemente des Ab­
lenksystems kompensiert werden können. 
Um dies zu ermöglichen, sind bei den 
Lorenz-Ablenksystemen „AS 110-3". und 
„AS 110-64" besondere Justierelemente 
vorhanden. Mit diesen wird eine Aus­
gleichsmöglichkeit der vorwiegend ent­
stehenden Trapezverzeichnungen durch 
eine sinnvolle Anordnung der vier in Pol­
schuhe gebetteten Kissenentzerrungs-
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magneten (Bild 3) erreicht. Durch Drehen 
dieser vier Magneten ist eine Entzerrung 
der horizontalen und auch der vertikalen 
Kissen und Tonnen möglich. Darüber hin­
aus können die Polschuhe am Umfang tan­
gential verschoben werden Die Verschie­
bung bewirkt, daß die durch Kissenent­
zerrungsmagnete zwischen den Polschuhen 
verlaufenden magnetischen Kraftlinien 
schräg gestellt werden. Auf diese Weise 
laßt sich eine trapezförmig verzeichnete 
Abbildung eines Rechtecks ausgleichen.
Zur Einstellung des Systems muß zu­
nächst eine Zentrierung des Bildes mit den 
am Ablenksystem befindlichen Zentrier­
ringen erfolgen. Hierbei soll der unabge­
lenkte Elektronenstrahl in den geome­
trischen Mittelpunkt der Bildfläche fallen 
Die Einstellung mittels unabgelenkten 
Elektronenstrahls erfordert ein gewisses 
Geschick. Man kann in guter Annäherung 
die Zentrierung so vornehmen, daß die 
horizontal und vertikal durch den Mittel­
punkt des Bildschirmes verlaufenden ge­
schriebenen Linien vollkommen gerade 
werden (bei Betrachtung aus der Bild­
schirmmitte). Eine Zentrierung mit Hilfe 
des Bildinhaltes kann zu Fehleinstellun­
gen führen, da hierbei Linearitätsfehler 
der Ablenkung und eventuelle Phasen­
fehler der Synchronisierung voll eingehen
Für die Kissenentzerrung ist es vorteil­
haft, erst die Magneten der seitlichen Pol­
schuhe auf maximale Tonnenverzeichnung 
einzustellen. Dann werden der obere und 
untere Magnet so gedreht, daß die äuße­
ren, horizontal geschriebenen Linien oder 
Zeilen gerade verlaufen. Nun muß eine 
geringe Korrektur der seitlichen Magneten 
auf gerade senkrechte Linien am Bild­
schirmrand erfolgen. Für den Trapezaus­
gleich werden anschließend die Polschuhe 
so verschoben, bis die jeweiligen zuge­
ordneten Linien am Bildschirmrand pa­
rallel zu den Linien liegen, die durch den 
Mittelpunkt verlaufen.
Diese kombinierte Anordnung der Magne­
ten, sowohl für die Kissenentzerrung als 
auch für den Trapezausgleich, hat gegen­
über der früher ausgeführten Art mit vier 
in den jeweiligen Ecken angeordneten 
Magneten, die die Eckpunkte des Bildes je 
nach Einstellung eindrückten, den Vorteil 
einer einfacheren, leichteren Bedienungs­
möglichkeit, ferner bietet sie einen nicht zu 
vernachlässigenden Ablenkamplituden­
gewinn.
Diese beschriebene Konzeption wird den 
gestellten Forderungen voll gerecht und 
ermöglicht optimale Geometrie, die bei 
kleinem Einstellaufwand erreicht werden 
kann.

Zur Beseitigung der Zeilenstruktur wird 
das Ablenksystem „AS 110-64" mit einer 
Zusatzwicklung (Bild 3) versehen. Diese 
zusätzliche Wobbelwicklung wird aus 
einem Hochfrequenzgenerator mit einer 
Frequenz von 13,56 MHz gespeist. Die 
Wicklung ist so ausgelegt, daß der Elek­
tronenstrahl in der vertikalen Richtung 
eine sinusförmige Wellenlinie schreibt. In­

folge der hohen Frequenz ist die Wellen­
linie jedoch nicht als solche sichtbar. Die 
geschriebene Zeile erscheint nur breiter 
und füllt den gesamten Raum aus. Da der 
Fleckdurchmesser unbeeinflußt bleibt, ist 
auch die horizontale Auflösung unver­
ändert. Ohne Einbuße an Bildqualität ver­
schwindet dadurch die bei näherer Be­
trachtung des Bildes stark auffallende 
Zellenstruktur

2. Horizontal-Ausgangstransformatoren
Für die in der Fernsehempfänger-Indu­
strie weiter an Raum gewinnende Schal­
tungsausführung mit gedruckten, ausge­
ätzten Leiterplatten wurde von SEL ein 
neuer Horizontal-Ausgangstransformator 
„AT 1118/7“ entwickelt, der auf zwei ver­
schiedene Arten in die Leiterplatte einge­
fügt werden kann. Er hat Kontaktstifte, 
die entsprechend dem Rastermaß in die 
Leiterplatte eintauchen und gemeinsam 
mit den Stiften des Transformators, die 
den mechanischen Halt bieten, im Tauch­
verfahren verlötet und verankert werden. 
Bei einer eventuellen Reparatur ist ein 
Ausbauen des Transformators jedoch trotz 
der Möglichkeit, die Kontaktstifte einzeln 
verbiegend freizulöten, recht schwierig. 
Hier wurde durch die Entwicklung einer 
Fassung, in die der Transformator stede­
bar eingefügt werden kann, Abhilfe ge­
schaffen. Die Kontaktstifte des Transfor­

mators sind so ausgebildet, daß sie bei 
guter Kontaktgabe wahlweise auch in die 
Gabelfedern einer Fassung eingesteckt 
werden können. Dadurch ist der Service 
von der recht schwierigen Handhabe des 
gleichzeitigen Auslötens von 11 räumlich 
weit entfernten Lötstellen entbunden. Bei 
einer eventuellen Reparatur ist nur die 
mechanische Befestigung zu lösen. Das be­
deutet, daß bei der Fehlersuche in einem 
Fernsehgerät der Zeilentransformator wie 
eine Röhre ausgewechselt werden kann, 
um festzustellen, ob dieses Bauteil die 
Fehlerursache ist. Der zeitliche Aufwand 
für die Fehlersuche wird damit reduziert 
und dürfte den nur geringfügig erforder­
lichen Mehraufwand lohnen. Dieser Mehr­
aufwand ergibt sich aus den Kosten für 
die zusätzliche Fassung.
Bei dem gedrängten Aufbau der Fernseh­
geräte gewinnt die Betriebstemperatur des 
Zeilentransformators immer mehr an Be­
deutung. Bereits bei Geräten der 90 - 
Technik mit größerem Gehäuse war es zu­
weilen schwierig, die zulässige Temperatur 
am Transformator einzuhalten. Es besteht 
deshalb auch, genau wie bei den von SEL 
seit Beginn der 110°-Technik entwickelten 
Transformatoren, die Möglichkeit, den Fer­

Bild 5. Schaltung der Horizontal-End- 
itufe; Steilheit der Sperrflanke 
g 50 V/tu, Sperrbreile > 22% bei

— 100 V. Höhe g 110 vo

ritkern in engen Wärmekontakt mit dem 
Chassisblech oder dem Abschirmgehäuse 
zu bringen. Dadurch kann die auftretende 
Wärme über die Metallfläche gut abge­
leitet werden; die Möglichkeit der Wärme­
abfuhr über eine Abschirmplatte ist auch 
bei direktem Einsatz des Transformators 
in die gedruckte Leiterplatte gegeben.
Bemerkenswert ist ferner der Antiflamm­
Überzug, den alle Lorenz-Zeilentransfor­
matoren aufweisen, der bei einer even­
tuellen Lichtbogenbildung nach einem er­
folgten elektrischen Durchschlag den 
Brandherd einkapselt und durch die 
chemisch-physikalische Zusammensetzung 
der Überzugmasse die sich bildende 
Flamme erstickt.
Die elektrische Auslegung des Transfor­
mators erfolgte für die im Bild 5 an­
gegebene Schaltung, die eine automati­
sche Regelung der Bildbreite und der 
Hochspannung bewirkt. Diese Schaltung 
hat über die angegebenen Eigenschaften 
hinaus den Vorteil, die Barkhausen-Kurz­
Schwingungen, die beim Empfang im 
Band IV besonders störend auffallen wür­
den, zu unterbinden.
Die gestiegenen Forderungen nach Bild­
helligkeit, konstanter Ablenkamplitude 
und konstanter Hochspannung haben den 
Leistungsbedarf der Horizontal-Endstufe 
immer weiter gesteigert, so daß die For­
derungen nach Einengung der Verluste 
im Transformator um so mehr an Bedeu­
tung erlangten. Es kann nachgewiesen 
werden, daß die Konstanz der Ablenk­
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VHF-Kanalwähler für die rationell«

amplitude bei Strahlstromänderung dann 
optimal ist, wenn der Abgleich der Streu­
induktivitäten auf einen Wert erfolgt, der 
nicht ganz der 3. Harmonischen der Fre­
quenz des Rücklaufs entspricht. Hierbei 
wird gleichzeitig die Anodenspitzenspan­
nung der Zeilen-Endröhre durch eine 
Einsattelung des Spannungsimpulses, wie 
Bild 6 zeigt, um etwa 20 verringert. 
Letzteres ermöglicht eine Auslegung des 
Transformators mit geringerer Verlust­
leistung; er ist daher so dimensioniert, 
daß er mit Abstimmung auf etwa die 
3. Harmonische arbeitet. Durch diese Ab­
stimmung wird der Wirkungsgrad der 
Horizontal-Endstufe verbessert.

Bild 6. Anoden­
spannungsverlaul 
bei Abstimmung 
aui die dritte Har­

monische

Wegen des Einflusses der 3. Harmonischen 
zeigt der Vergleichsimpuls, der an den 
Klemmen l-i abgenommen- werden kann, 
die gleiche Einsattelung wie im Bild 6. 
Sie wird durch eine Zusatzwicklung, die 
den Streufluß gegenphasig enthält, kom­
pensiert, so daß ein gut differenzierbarer 
Impuls für den Phasenvergleich zur Ver­
fügung steht.
Der Hochspannungswickel ist genau wie 
bei den Vorläufertypen als flacher Wickel 
ausgeführt, der durch die enge Kopplung 
einen geringen Innenwiderstand der Hoch­
spannungsquelle ergibt. Durch Verwenden 
von Materialien mit niedrigen dielektri­
schen Verlusten konnte die Eigen­
erwärmung des Transformators verringert 
werden. Die Temperaturabhängigkeit der 
dielektrischen Verluste der hier benutzten 
Materialien, zusammen mit dem gewähl­
ten Ferri tmaterial, gewährleistet eine 
temperaturkonstante Hochspannung der 
Ablenkeinheit während des Betriebs- 
z us tan des in dem gesamten zulässigen 
Temperaturbereich, so daß durch Er­
wärmung des Gerätes keine Hochspan- 
nungs- und Ablenkamplitudenänderung 
erfolgt. Bild 7 zeigt den Horizontal-Aus- 
gangstransformator „AT 1118-7“ mit der 
dazugehörigen Steckfassung.

Bild 7. Slack bar® r Zei!en1ranrlorma1or 
„AT 111B/7“ {links daneben Slecklajiung)

Die angegebenen Entwicklungstendenzen 

der Ab lenkmittel sind in den beschriebe­

nen Ablenksystemen und dem Zeilen­

transformator verwirklicht. Diese Bau­

teile, nach modernsten Gesichtspunkten 

entwickelt, stehen technisch ausgereift für 

den Einsatz in zukunftssicheren Fernseh- 

ücntuei* out v c*
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E. STÄBLER, Valvo GmbH

Der MM-(Memo-Matic-)Ka nal wählertyp
der Valvo GmbH hat im Laufe von zwei 
Jahren weite Verbreitung gefunden. Im 
Gegensatz zum Kanalwähler mit auto­
matischer Frequenznachstimmung, der in 
jedem Fall auf die Mitte der Nyquistflanke 
nachregelt, läßt sich beim MM-Prinzip für 
jeden Kanal die optimale Lage des Bild­
trägers auf der Nyquistflanke einstellen. 
Mit Hilfe der „gespeicherten Frequenz 
einstellung“ (das ist die freie Übersetzung 
für „Memo-Matic") lassen sich zum Teil 
auch eventuelle Störträger ausblenden. 
Ein weiterer Vorteil des MM-Kanalwah- 
lers gegenüber dem AFC-Typ1) besteht 
darin, daß keine zusätzlichen Röhren­
stufen im Gerät notwendig sind, wie es 
bei der Nachstimmautomatik der Fall ist. 
Der sich theoretisch ergebende Nachteil 
des MM-Kanalwählers gegenüber einem 
automatisch geregelten Kanalwähler, daß 
nämlich Oszillatordriften (hervorgerufen 
durch Schwankungen der Temperatur und 
der Netzspannung) nur von letzterem aus­
geregelt werden können, hat sich in der 
Praxis nicht bemerkbar gemacht Deshalb 
ist es verständlich, daß man bei der Ent-

Bild 1. VHF-Kanalwähler 
„NT 1010“ von Va/vo mit 
MM-Einslellung ; diese läßt 
sich leicht gegen die Kur­
venscheibe (links im Vor­
dergrund) austauschen, 
wodurch die Ausführung

„NT 1009" entsteht

Wicklung eines neuen Kanalwählers, der 
einer in ständig steigendem Maße auto­
matisierten Großserienfertigung sowohl 
von Kanalwählern als auch von Fernseh­
empfängern gerecht werden soll, von die­
sem MM-Kanalwähler ausging.
Bei der Entwicklung der neuen VHF- 
Ka na 1 wähl er typen „NT 1009“ und „NT 1010“ 
(Bild 1) wurden folgende Punkte berück­
sichtigt:
1. möglichst einheitliche Fertigung für 

sämtliche Kanalwähler (Standardtypen), 
wobei sich die einzelnen Typen nur 
durch entsprechende mechanische Vor­
sätze unterscheiden,

2. leichte Austauschmöglichkeit der einzel­
nen Vorsätze gegeneinander,

3. Verwendung der gleichen Bedienungs­
knöpfe für die Ausführung mit Hand­
feinabstimmung und MM,

4. hohe Wiederkehrgenauigkeit der einmal 
vor genommenen Einstellung bei MM,

1) AFC = Automatic frequency control

5. die Möglichkeit, die UHF-ZF ohne Um­
schalter einzuspeisen (das heißt, bei 
UHF-Empfang das Pentodensystem der 
Mischröhre als zusätzlichen ZF-Ver­
stärker zu betreiben) und die Vorteile 
der bisherigen Schaltung beizubehalten.

Wirkungsweise der Schaltung
Nach Bild 2 gelangt das VHF-Eingangs- 
signal über einen Symmetrie-Unsymme­
trie-Übertrager L 7, L 8 an den Eingangs­
kreis einer Cascodestufe (PCC 189). Der 
Eingangskreis kann als »-Filter aufgeiaßt 
werden; die Aufteilung der Kreisindukti­
vität ist aus Anpassungsgrunden erforder­
lich. Die Ä/4-Stichleitung am Antennen­
eingang schließt die an die Antennenbuch­
sen gelangende Oszillator-Störstrahlung 
im UHF-Bereich kurz.
Über ein mit Fußpunktkapazität gekop­
peltes Bandfilter L 4. L 5 erreicht das Si­
gnal das erste Gitter des Pentodenteiles 
der Mischröhre PCF 86. Die Fußpunkt­
kopplung hat den Vorteil, daß die Band­
filterspulen räumlich getrennt angeordnet 
werden können. Dadurch läßt sich eine 
größere Störstrahlungssicherheit erreich- 

chen, und für die Ausführung der ge­
druckten Induktivitäten ergeben sich mehr 
Freiheiten in der Leitungsführung.
Das Triodensystem der PCF 86 arbeitet 
als Oszillator in kapazitiver Dreipunkt­
schaltung. Oszillator- und Empfangsspan­
nung werden am ersten Gitter des Pent­
odensystems additiv gemischt. Parallelzum 
VHF-Zweig liegt an diesem ersten Gitter 
der Sekundärkreis L 10 des ersten ZF- 
Bandfilters für den UHF-Zweig, in Emp­
fangsstellung „UHF“ kann die Mischröhre 
als zusätzliche ZF-RÖhre betrieben wer­
den. Dabei sollen Vorstufen- und Oszilla­
torbetriebsspannung abgeschaltet sein.
Die Diode D 1 wird bei VHF-Empfang in 
Sperrichtung, bei UHF-Empfang in Durch­
laßrichtung betrieben. Dadurch wird das 
VHF-Bandfllter bei UHF-Empfang be- 
dämpft und ein wenig verstimmt, so daß 
- falls der VHF-Kanalwähler auf einen 
Kanal im Band I eingestellt ist - keine zu 
große Beeinflussung des UHF-Zweiges 
auftritt.
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Fertigung von Fernsehempfängern

Bild 2. Gesamlschalfbild der VHF-Kanalwähler ,,NT 1009" und „NT 1010"

DK 621.397.62.029.6J

Bild 3. Oszillatardrih in Abhängigkeit von 
der Empiangjfrequenz derVHF-Kanalwähler

Bild 4. Rauschzahl in Abhängigkeit von der 
Emplangstrequenz der VHF-Kanalwählcr

Sowohl die Ankopplung des UHF- an den 
VHF-KanalWähler als auch die Verbin­
dung des VHF-Kanalwählers zum ZF- 
Verstärker soll über Fußpunktkapazitäten 
erfolgen Der Gitterableitwiderstand des 
Pentodenteils der PCF 86 ist aus dem Ge­
häuse herausgeführt, so daß bei UHF- 
Empfang eine Regelung dieser Röhre mög­
lich wird
Die Störstrahlungssicherheit ist im Mittel 
etwa 2 ... 3fach. Bild 3 zeigt die Oszillator­
drift in Abhängigkeit von der Zeit, Bild 4 
die Rauschzahl in Abhängigkeit von der 
Empfangsf requenz.

Mechanische Besonderheiten
Sämtliche VHF-Kanalwähler der Valvo 
GmbH haben das gleiche Gehäuse. Die 
Übertragung der Feinabstimmung auf den 
Tauchtrimmer C 23 erfolgt stets über ein 
Hebelsystem. Dies hat gegenüber der un­
mittelbaren Übertragung den Vorteil, daß 
eine einfache Abgleichmöglichkeit für die 
Anfangskapazität des Tauchtrimmers 
außerhalb des Kanalwählergehäuses an­
gebracht werden kann.
Für die Ausführung mit Handfeinabstim­
mung wird eine Kurvenscheibe auf die 
Kanalwählerachse gesetzt, die entspre­
chend ihrer jeweiligen Stellung die Kapa­
zität des Tauchtrimmers bestimmt. Der 
Bedienungsknopf für die Feinabstimmung 
und der Schalterknopf sind konzentrisch 
angeordnet.

Wir würden

VERLAG FÜR RADIO-FOTO-KINO-TECHNIK GMBH

freuen, Sie dort begrüßen zu können.

Den Ausstellungsstand der FUN K-TE C H N I K 

auf der Hannover-Messe 1962 (29.4.-8.5.1962) 

finden Sie in Halle 11, Stand 35

Für die MM-Ausführung treten an die 
Stelle der erwähnten Kurvenscheibe die 
bekannte Karussellscheibe mit 12 Schrau­
ben sowie eine Zahnradträgerplatte. Eines 
der beiden Zahnräder dieser Platte ist mit 
dem Feinabstimmkopf verbunden, das 
zweite trägt einen „Schraubenzieher“ zur 
Einstellung der MM-Schrauben, die durch 
Drücken des Feinabstimmknopfes und an­
schließendes Drehen des Knopfes betätigt 
werden.

Für beide Ausführungen lassen sich die 
gleichen Bedienungsknöpfe (gleiche Achs­
längen, gleiche Achsdurchmesser!) ver­
wenden. Die Führungsbuchse der Träger­
platte des MM-Tuners wurde so ausge­
bildet, daß nur ein einziger Bedienungs­
knopf für beide Bedienungsfunktionen 
notwendig ist. Drückt man den Knopf, so 
wird die Spulentrommel-Achse ausgekup­
pelt, und der sogenannte Schraubenzieher 
greift in die MM-Schraube des jeweils 
eingestellten Kanals ein.
Für den Gerätehersteller hat diese Kon­
struktion den Vorteil, daß auch dann, 
wenn beide Kanalwählertypen verwendet 
werden, nur ein Gerätechassis und nur 
ein Gehäusetyp und unter Umständen auch 
nur eine Sorte Bedienungsknöpfe not­
wendig sind. Der Service braucht nidit 
mehr verschiedene Typen am Lager zu 
führen, sondern lediglich den Standard­
Kanalwähler sowie die entsprechenden 
Vorbauten.

Technische Daten

Nachfolgend sind die wichtigsten techni­
schen Daten der Vaivo-Kanalwähler zu­
sa mmengef aßt.
Röhren­
bestückung: PCC 189, PCF 86
Betriebsdaten:

Cascodestufe Ufo = 180 V
Ia —18 mA bei UAVR “ 0 V 
Ia 14 mA bei UAVR --1,2 V

Misdistufe U\j = 180 V
Ia~ 12 mA bei UaVR = 0 V 

3mAbeiUaVR ~ <2 V
Oszillator­

stufe Ub = 130 V
Za 8,5 mA

Heizung Uf^ 15,2 V
If = 300 mA

VHF-Bandbreite: Band I Bjmb 9 MHz 
Band III B3dß ~ 11 MHz

UHF-ZF-Bandbreite: B3dß 6 MHz
VHF-Spannungsverstärkung: Vu « 45 dB
ZF-Spannungs verstärk ung:

Vu « 9 dB bei VHF-Stellung auf Band I
Vu 12 dB bei VHF-Stellung auf Band III

Rauschzahl: im Band I F ~ 3,5 
im Band III F ~ 6,0

Wiederkehrgenauigkeit der Kanaleinstel­
lung bei allen Mustern kleiner oder gleich 
50 kHz
Oszillatorkonstanz:

bei A Ub = 10 V. A £ 150 kHz
bei d Tu ■ + 35° C A £ 250 kHz

Zwischenfr equenz-Unterdrückung: > 60 dB 
Spiegelfrequenz-Unterdrückung: > 60 dB
Ankopplung des UHF-Kanalwählers: Mit­
tenfrequenz des Bandfllters, bestehend 
aus dem ZF-Kreis des UHF-Kanalwählers 
und dem ZF-Kreis am Gitter des Pent­
odensystems der PCF 86, = 36,5 MHz, Fuß­
punktkapazität Cge« ~ 11 pF (unter diesen 
Bedingungen gelten die angegebenen 
Werte für Verstärkung und Durch! aß kurve).
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Ein neues Hochleistungs-Truhenchassis

Bild 1 (oben). Dos neue Nordmende-Truhenchassis ist 
als flacher, kompakter Black aufgebaut. Bild 2 (dar­
unter). Die Chassiskonstruktion ermöglichte eine groß­
flächige Skala mit übersichtlichem Bedienungsleld

Für die neuen Konzert- beziehungsweise 
Kombinationsschränke „Arabella“, „Isa­
bella" und „Exquisit de luxe“ wurde ein 
Truhenchassis entwickelt, das mit bemer­
kenswerten Neuerungen in der mechani­
schen Konstruktion wie auch in der Schal­
tung aufwartet.

Neuartiger mechanischer Aufbau

Schon beim ersten Betrachten des Emp­
fangschassis im Bild 1 fällt die unkonven­
tionelle Bauweise des HF-ZF-Teiles auf, 
der als flacher, kompakter Chassisblock 
ausgeführt ist. Der andersartige Aufbau 
paßt sich nicht nur besser den Wünschen 
der Gehäuse-Formgestalter an, sondern 
bietet auch in elektrischer Hinsicht beach­
tenswerte Vorteile, von denen vor allem 
die günstigere Wärmeabstrahlung und die 
bequeme Handhabung des Chassisblocks 
in der Fertigung und im Kundendienst er­
wähnt sein sollen.
Die flache Konstruktion gestattet außer­
dem mehr Freizügigkeit bei der Gestal­
tung des Bedienungsfeldes und beim Ent­
wurf der großflächigen Skala, die den 
Wünschen des heute anspruchsvollen Kun­
den voll gerecht wird. Wie man im Bild 2 
erkennen kann, ist je ein großer Abstimm­
knopf für die AM- und FM-Abstimmung 
vorhanden, die übrigens wegen der sorg­
fältig ausgelegten Schwungradantriebe nur 
zweimal mit etwas Schwung gedreht wer­
den müssen, wenn man den vollen Ska­
lenbereich überstreichen will. Zwischen 
den beiden Abstimmknöpfen sind die 
sämtlich mit einer optischen Anzeige hin­
ter Skalenfenstern versehenen NF-Regler 
angeordnet und darunter die bewahrten 
Klangregistertasten, mit denen der Be­
nutzer des Musikschrankes zusätzliche 
Klangeffekte durch einfachen Tastendrude 
einschalten kann.
Räumlich getrennt vom HF-ZF-Teil, den 
man auch als Steuerteil bezeichnen kann, 
ist der im Bild 4 ersichtliche NF-Endver- 
starker mit dem Netzteil untergebracht. 
Ein mit Novalstecker versehenes Verbin­
dungskabel für den Ansdiluß der Heiz- 
und Anodenspannung sowie eine weitere,
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über NF-Normstecker anschließbare NF- 
Leitung sorgen für die elektrischen Ver­
bindungen.

Die elektrische Schaltung
Beim Betrachten des Schaltplanes kann 
man sich überzeugen, daß der Auf­
wand für die elektrische Schaltung dem 
für den mechanischen Aufbau nicht nach­
steht. Bewährte Schaltdetails aus dem 
„Tannhäuser“-Chassis sind neben vielver­
sprechenden Neuerungen anzutreffen.
Zunächst muß dem kritischen Betrachter 
auffallen, daß besonderer Wert auch auf 
den AM-Teil gelegt wurde, der mit zwei 
ZF-Verstärkerröhren hinter der Misch- 
und Oszillatorstufe bestückt ist und des­
sen sechs ZF-Kreise in den drei Band­
filtern für eine an der Grenze des Sinn­
vollen liegende Verstärkung bei der heute 
zu fordernden Selektion sorgen. Zwei Fil­
ter sind in der Kopplung umschaltbar, so 
daß entweder mit einer 3-dB-Bandbreite 
von 3,5 oder 10 kHz (für Ortsempfang) 
empfangen werden kann. Die für 50 mW 
NF-Ausgangsleistung benötigte HF-Ein- 
gangsspannung liegt bei schmalbandigem 
Betrieb im Mittel- und Langwelienbereich 
unter 5 ^iV, im KW-Bereich unter 10 piV.

t 3t
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Im UKW-Teil arbeitet das Truhenchassis 
mit dem bewährten Eingangsbaustein von 
Nordmende und drei nachfolgenden ZF- 
Verstärkerstufen. Die AM-Mischheptode 
der ECH 81 hat man dabei nicht mit als 
ZF-Verstärker eingesetzt, um die Anzahl 
der Bereich-Umschaltkontakte soweit wie 
möglich zu reduzieren. Neuartig ist unter 
anderem die Steuerung der Automatik­
diode im UKW-Baustein, die mit dem auf 
UKW als Gleichspannungsverstärker be­
triebenen Triodensystem der ECH 81 er­
folgt. Neben der besseren Entkopplung 
ergibt sich noch ein weiterer, beachtlicher 
Vorteil Die fur die in Sperrichtung ge­
schaltete Nachstimmdiode BA 110 be­
nötigte Vorspannung muß in der her­
kömmlichen Schaltung über hochohmige 
Spannungsteiler von der Betriebsspannung 
abgeleitet werden. Bei dem neuen Ver­
fahren entsteht automatisch die benötigte 
Vorspannung, weil am Katodenwiderstand 
R 1J6 der ECH 81 zwangsläufig ein Gleich­
spannungsabfall entsteht, der gerade den 
geforderten Wert und auch die gewünschte 
Richtung aufweist und beim Auskoppeln 
des Steuersignales aus der Katode der 
ECH 81 über L 76 und R 62 mit auf die 
Diode gelangt.



Im Gitterkreis des Gleichspannungs­
verstärkers für die Abstimmautomatik
liegt außer dem Bereich-Umschaltkontakt
Uq5IUq6 noch der Automatik-Schaltkontakt
D'2/D'3, der übrigens wegen der in der
Praxis gleichsinnigen

200V, 8 mA
202V8mA

mechanisch dem
schalte^ gekuppelt ist.
Die Leistungsfähigkeit c 
fangsteiles erkennt man 
der Rauschzahl, die mit 3,5 kT0 dicht an 
der Grenze des physikalisch Möglichen 
Hegt.
Dem mit dem „Tannhäuser“-Chassis ver-
trauten Techniker muß
UKW-ZF-Verstärkerstufe noch auffallen, 
daß das Ratiofilter jetzt zwei Halbleiter­
Dioden OA 79 an Stelle der bisherigen 
RÖhrendioden enthält Auch diese Umstel­
lung erfolgte nicht ohne bestimmten 
Grund. Bei der hohen Verstärkungsziffer 
eines ZF-Teiles wie im neuen Truhen­
chassis muß man wirksame Maßnahmen 
gegen Oberwellenausstrahlungen und mög­
liche Rückwirkungen im Ratiofilter tref­
fen. Der beste Schutz gegen die unlieb­
samen Begleiterscheinungen ist gewähr­
leistet, wenn sämt­
liche mit dem Ratio­
detektor HF-mäßig 
zusammenhängenden 
Schaltelemente im 
abgeschirmten Spu­
lenbecher unterge­
bracht sind, das be- 
bereitet 
kleinen 
Dioden

bei den
Halbleiter- 

keinerlei
Schwierigkeiten.

NF-Teil
Der Niederfrequenz­
verstärker des Tru­
henchassis ist konse­
quent aufgeteilt wor­
den. Die erste NF- 
Stufe jedes Stereo­
Kanals befindet sich 
im Steuerteil, die 
beiden folgenden und 
die Gegentakt-End­
stufen auf dem End­
verstärker / Netzteil­

chassis. Die Auftei­
lung ermöglicht es, 
daß sämtliche Klang­
regelorgane in der 
bereits oben beschrie­
benen Weise im Be­
dienungsfeld ange­
ordnet werden kön­
nen. Die erste Triode 
beider Kanäle dient

0bV.Qi.6mA85V 046mA ECC 83

Entzerrerstufe, die wirksame Verstärkung 
liegt wegen der Spannungsteilerverluste 
bei 1.
Der mit 5000facher Gesamtverstärkung 
arbeitende Endverstärker ist in der be­
währten Grundschaltung mit zwei Gegen­
takt-Endstufen mit den Röhren ELL 80 
von je 8,5 W Ausgangsleistung ausgeführt. 
Die Endverstärker arbeiten mit einer sehr 
starken, frequenzunabhängigen Gegen­
kopplung von der Sekundärwicklung der 
Ausgangsübertrager über R 182 und R 185 
auf den Katodenwiderstand der zweiten 
NF-Triode (R212 und R 242). Lediglich beim 
Einschalten der Klangregistertaste „Jazz“ 
wird die Gegenkopplung für hohe Töne 
frequenzabhängig, weil die Schaltkontakte 
F HF 2 und F 4iF 5 je einen Saugkreis 
(L 106, C 181 und L 107, C 183) in die Gegen-

der letzten
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kopplungsleitung schalten, der die Gegen­
kopplung praktisch für Frequenzen um 
9 kHz kurzschließt. Der Verstärkungs­
anstieg bei 9 kHz hat auf Stellung „Jazz“ 
die gewünschte Klanganhebung zur Folge.
Der Netztransformator weist drei Heiz­
wicklungen auf, für die erste NF-Stufe 
(Rö 6) ist eine symmetrische Masseverbin­
dung vorhanden. Die Siebwiderstände im 
Netzteil sind mit Lötsicherung versehen, 
desgleichen sorgen zusätzliche Schmelz­
sicherungen im Heizkreis für ein Höchst­
maß an Sicherheit bei eventuellen Über­
lastungen.
Der nachträgliche Anschluß eines Hallver­
stärkers ist ohne Schwierigkeiten möglich. 
Zu diesem Zweck muß lediglich der in der 
Buchse „Hall“ steckende Blindstecker ent­
fernt und dafür der Anschlußstecker des 
Hallsystems eingesteckt werden.

HF-Röhren

i ^rr.,,
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E. LEUPOLD u. K.-H. GEISTHARDT, Deuliche Philips GmbH

»RK36«Z ein Transistor-Tonbandgerät für Netzbetrieb

Band
Techn Ische Daten

geschwind lg keil: 4,75 und 9,5 cm/s

Frequenzbereich : 50.., 10000.Hz und 
50...15000 Hz

Gleichlauf­
abweichung : 0.3%

StÖ rabstand: — 40 dB

SpulengröBe: 

Eingangsemp­

15 cm (DIN-Spule 15)

findlichkeif: Mikrofon 0,6 mV/5 kOhm 
Rundfunk 2,5 mV/20 kOhm 
Phono 130 mV/1 MOhm

Ausgangsspan­
nung (Diode): max. 1.5 V

Impedanz: Lautsprecher 5 Ohm 
Kopfhörer 2 x 2000 Ohm

Bestückung: 2 x AC 107 (2 x OC 58), 
2 x OC 44, 4 x OC 75.
4 x OC 74. OC 79

Netzspannung: 

Leistungs­

110/127/220/245 V

aufnahme: 35 W

Abmessungen 
und Gewicht: 400x320x170 mm, 9,5 kg

■EMM ¿...u.

Mit dem neuen Stereo - Tonbandgerät 
„RK 36“ (Bild 1) stellt Philips erstmalig 
auf dem deutschen Markt ein ausschließ­
lich mit Transistoren bestücktes Tonband­
gerät für Netzbetrieb vor. Die Vorzüge 
dieses Gerätes sind:
1) Sofortige Aufnahme- und Wiedergabe­

bereitschaft,
2) geringer Piatzbedarf der Verstärker,
3) erhöhte Betriebssicherheit,
4) geringe Anfälligkeit gegen mechanische 

Beanspruchung (Stoß oder Schlag),
5) geringer Leistungsbedarf und daher 

geringe Wärmeentwicklung,
6) niedriges Gewicht und
7) übersichtlicher Service.
Entsprechend dieser modernen Konzeption 
hat das „RK 36“ Eigenschaften, die bisher

Bild 1. Ancicht d« Tonbandgerät« „RK 36”
meistens nur in höheren Preisklassen ge­

boten wurden. Stereo-Aufnahme und 

-Wiedergabe sowie die Multiplay-Technik 

und die beiden Bandgeschwindigkeiten 

4,75 und S,5 cm/s machen das Gerät für 

den ernsthaften Amateur interessant, bie­

ten aber auch dem Neuling bei leichter

Bedienbarkeit reizvolle Anwendungs­
möglichkeiten.

Kopfspalt 2 um
Das „RK 36“ ist mit Vierspur-Tonköpfen 
ausgerüstet. Verbesserungen bei der Fer­
tigung der Köpfe machten es möglich, in 
der Serie eine Spaltbreite von 2 um ein­
zuhalten. Dadurch konnte die obere Fre­
quenzgrenze des Gerätes, besonders bei 
4,75 cm/s Bandgeschwindigkeit, erhöht 
werden. Sie liegt hier bei 10 kHz (15 kHz 
bei 9,5 cm/s). In Verbindung mit den gün­
stigen Gleichlaufwerten erhält man also 
schon mit der kleinen Bandgeschwindig­
keit gute Musikaufnahmen. Die Frequenz­
gänge .über Band' zeigt Bild 2.

Lautsprecheraufteilung
Ausgehend von der durch die Koffer­
abmessungen bedingten Basisbreite wur­
den durch die Anordnung der Laut­
sprecher an der linken und der Vorder­
seite des Koffers sowohl eine gute Mono­
ais auch eine ausgewogene Stereo-Wieder­
gabe erreicht. Die beiden Gegentakt-End­
stufen sind im Mono-Betrieb parallel­
geschaltet. Bei Stereo-Wiedergabe arbeitet 
jede Endstufe auf einen Lautsprecher 
Einen besseren Stereo-Effekt erhält man 
durch den Anschluß von einem oder auch 
zwei niederohmigen Außenlautsprechern. 
Hierzu sind die Ausgänge der Endstufen 
an Schaltbuchsen geführt. Selbstverständ­
lich lassen sich an die Normbuchse für den 
Rundfunkanschluß auch Mono- und Stereo­
Rundfunkempfänger oder -Verstärker an­
schließen.

Multiplay
Ein interessantes Anwendungsgebiet er­
gibt sich für den Ton- und Bildamateur 
durch die organisch eingebaute Multiplay- 
Einrichtung. Von der Untermalung mit 
Geräuscheffekten bis zur Herstellung eines 
„Ein-Mann-Orchesters“ bieten sich damit 
fast unbegrenzte Möglichkeiten,
Bei einer Multiplay-Aufnahme hört man 
die zuvor zum Beispiel auf Spur 1 auf­
genommene erste Stimme nach Betätigen 
der Multiplay- und der Aufnahmetaste 
mit dem Kopfhörer ab und überspielt sie 
gleichzeitig mit der neu aufzunehmenden 
zweiten Stimme auf Spur 3. Die erste 
Stimme (auf Spur 1) bleibt dabei unver­
ändert. Daher kann man das Zusammen­
spiel so oft wiederholen, bis das Ergebnis 
auf Spur 3 einwandfrei ist. Das läßt sich 
theoretisch beliebig fortsetzen.

übersichtliche Bedienung
Die Bedienung des Gerätes ist trotz seiner 
Vielseitigkeit wegen der übersichtlichen 
Anordnung und Beschriftung der Bedie­
nungsorgane und der Unterteilung in 
elektrische und mechanische Funktionen 
einfach. Der Betriebsartenschalter (links, 
s. Bild 1) ermöglicht das Umschalten von 
Spur 1-4 auf 2-3 im Mono-Betrieb sowie 
den Übergang auf Stereo-Betrieb und auf 
die Betriebsart Mikrofon- und Schall­
plattenverstärker (PA). Hinter diesem 
Schalter liegen die Drucktasten für Multi­
play (weiß) und Aufnahme (rot) und 
rechts davon die einrastbare Schnellstop- 
taste. Davor ist die Betriebsanzeige-

Glimmlampe angeordnet. Von links nach 
rechts folgen dann die Regler für Auf­
nahme, Wiedergabe, Balance und Klang, 
von denen die drei zuletztgenannten nur 
bei Wiedergabe auf die eingebauten End­
stufen wirken. Zwischen den Reglern und 
der Kopfabdeckung liegt ein Drehspul-

Bild2.Frequenzgange.über Band‘bei4,75und9,5 cm/j

Instrument zur Ausstcuerungsanzeige. Der 
Bereich der Übersteuerung ist durch ein 
rotes Feld gekennzeichnet
Symmetrisch zum Betriebsartenschalter 
sind an der rechten Seite der .Steuer­
knopf1, mit dem die mechanischen Funk­
tionen Start, Stop, Schnellvorlauf und 
Schnellrücklauf betätigt werden, und da­
hinter die beiden Tasten zur Geschwindig­
keitsumschaltung angeordnet. Mit dem 
Steuerknopf läßt sich jede Funktion ohne 
Zwischenstellung sofort aus der Stellung 
Stop erreichen
Alle Bedienungsknopfe sind ohne Schrau­
ben befestigt und lassen sich daher be­
quem nach oben abziehen Zum Abneh­
men der Abdeckplatte müssen daher nur 
fünf Schrauben gelöst werden. Außerdem 
kann man die Abdeckung über den Magnet­
köpfen ohne Werkzeug nach vorn abschie­
ben, so daß es auch ohne Demontage der 
Abdeckplatte jederzeit möglich ist, die 
Köpfe und Bandführungen von Bandstaub 
zu reinigen.

Laufwerk
Der Antriebsmotor treibt über eine zwei­
stufige Schnurscheibe und einen endlosen 
Riemen mit Vierkantprofil die Schwung­
masse und damit die Tonrolle an. Der 
elastische Riemen filtert zusammen mit 
der entsprechend dimensionierten Schwung­
masse alle motorbedingten kurzzeitigen 
Drehzahlschwankungen aus. Die Band­
geschwindigkeit wird dadurch umgeschal­
tet, daß der Riemen mit einem durch 
Tastendruck über eine Zahnstange ge­
steuerten Kurvenstück von dem einen 
Schnurscheibendurchmesser auf, den an­
deren umgelegt wird. Die einzelnen 
Phasen dieses Vorganges sind im Bild 3 
gut zu erkennen.
Beim Einschalten des schnellen Vorlaufs 
mit dem Steuerknopf wird ein Zwischen­
rad eingerückt und damit der rechte 
Wickelteller vom Umfang der Schwung­
masse aus angetrieben (Bild 4). Beim 
Rücklauf treibt dieses Zwischenrad da­
gegen über ein (zur Umkehr der Dreh­
richtung notwendiges) weiteres Kunst­
stoff-Zwischenrad den linken Wickelteller 
an. Gleichzeitig hebt der Steuerknopf 
über ein Gestänge die Bremsen von beiden 
Wickeltellern ab. Bringt man den Steuer­
knopf durch Niederdrücken des Hebels 
in die Stellung Start, dann schwenkt die 
Gummiandruckrolle an die Tonrolle heran,
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Bild 3. Umschalten der Bandgeschwindigkeit; die 
durch Tastendruck bewegte Zahnstange dreht das mit 
einem Ritzel verbundene Kurvenstück, die schräge 
Nut eHaßl den Antriebsriemen, der anfangs auf dem 
großen Durchmesser der Riemenscheibe liegt 
(9,5 cm/s), und führt ihn schräg nach oben. Bei der 
weiteren Drehung des Kurvenstücks gleitet der Rie­
men auf den kleinen Scheibendurchmesser (4,75 cm/s)

die Bremsen werden abgehoben, und der 
Aufwickelteller wird über ein mit Gummi 
belegtes Zwischen-Reibrad von einer auf 
der Welle der Schwungmasse angeord­
neten Rutschkupplung angetrieben. Den 
konstanten Bandzug bewirkt ein mit Filz 
belegter Hebel, der das Band mit definier­
tem Druck an die erste Bandfiihrung 
drückt.
Mit der Schnellstoptaste kann der Band­
lauf unterbrochen werden. Dabei wird die 
Gummiandruckrolle über einen Hebel ab­
gehoben und gleichzeitig der linke Wickel­
teller gebremst. Der Schnellstop läßt sich 
auch über einen Bawdenzug und Fuß­
schalter betätigen.
Ein Rundriemen treibt vom linken Wickel­
teller aus das vierstellige Zählwerk an. 
Die vierziffrige Anzeige ist genauer als 
eine dreiziffrige; sie erleichtert also das 
Auffinden bestimmter Bandstellen. Das 
Zählwerk ist nach vorn leicht geneigt und 
kann daher bequem abgclesen werden.

Neuartiges Band-Anpreßsystem
Am Aufnahme-Wiedergabekopf sorgt ein 
neuartiges Anpreßsystem für gleichmäßi­
gen Band-Kopfkontakt. Eingehende Unter­
suchungen hatten gezeigt, daß bei den 
bisherigen Anpreflsystemen die äußeren 
Spuren (1 und 4) gegen drop-outs anfäl­
liger sind als die inneren (2 und 3). Das 
ist in erster Linie darauf zurückzuführen, 
daß die erforderliche Parallelität zwischen 
Anpreßfilz und Kopfoberfläche nicht ge­
währleistet ist.
Das neue Anpreßsystem hat diesen Nach­
teil nicht mehr. Der Andruckfilz ist so

Bild 4. Schematische Darstellung des Antriebs

bemessen, daß er oben und unten etwas 
über die Bandkante übersteht. Außerdem 
- und das ist die wesentliche Neuerung - 
kann er sich um eine zur Bandbewegungs­
richtung parallelen Achse bewegen. Hier­
durch stellt er sich stets von selbst genau 
parallel zur Kopfoberfläche vor den Kopf­
spalten ein. Genaue Messungen haben er­
geben, daß sich die Häufigkeit der drop­
outs hierdurch noch einmal auf etwa die 
Hälfte verringert. Außerdem besteht jetzt 
in dieser Beziehung kein Unterschied mehr 
zwischen äußeren und inneren Spuren.
Ein zusätzlicher Vorteil dieser neuen An­
ordnung ist, daß sie den einmal eingestell­
ten Bandlauf nicht beeinflußt. Verschie­
bungen des Bandes vor dem Kopf nach 
oben oder unten können nicht auftreten. 
In der Praxis bedeutet das, daß man den 
Bandlauf am Kopf bei abgehobenem An­
druck exakt beobachten und einstellen 
kann.

Verstärker
Aus der Transistorbestückung des „RK 36“ 
ergeben sich neben den einleitend auf­
geführten Vorzügen noch einige weitere 
Besonderheiten. Am auffälligsten ist wohl 
das Fehlen eines Netztransformators. Der 
geringe Leistungsbedarf der Transistoren 
ermöglicht es, die Speisespannung einer 
besonderen Wicklung des Antriebsmotors 
zu entnehmen. (Vor allem hierauf ist auch 
das geringe Gewicht des Gerätes zurüde­
zuführen.) Zum Anschluß an unterschied­
liche Netzspannungen läßt sich die Feld­
wicklung des Motors (die zugleich die 
Primärwicklung des „Netztransformators“ 
darstellt) umschalten. Der Verstärker ist 
in gedruckter Schaltung ausgeführt. Die 
Printplatte kann man zur Erleichterung 
der Service-Arbeit herausklappen (Bild 5).
Bild 6 zeigt die Schaltung des Tonband­
gerätes. Die Aufnahme-Wiedergabeköpfe 
sind niederohmig. Damit erreicht man 
eine günstige Anpassung an die Betriebs­
verhältnisse bei Transistoren. Bei Stereo­
Wiedergabe liegen die Spannungen der 
beiden Kopfsysteme jeweils an der Basis 
der beiden Eingangstransistoren T 1, T 701, 
die in Emitterschaltung arbeiten. Bei 
Mono-Wiedergabe ist das zu der gewähl­
ten Spur gehörende Kopfsystem stets an 

den Eingangstransistor T 1 des linken 
Kanals an geschlossen. (Um hierbei auch 
die Endstufe des rechten Kanals mit aus­
zunutzen, gelangt das Signal vom Kollek­
tor von T 3 zu den Treibertransistoren 
T 4 und T 104 beider Kanäle.) Die zweite 
und dritte Stufe (T 2, T 102 und T 3, T 103) 
sind über RC-Glieder an die vorher­
gehende Stufe angekoppelt. Die erforder­
liche Anhebung der Tiefen erfolgt durch 
frequenzabhängige Gegenkopplung zwi­
schen dem Kollektor von T 3, T 103 und 
dem Emitter von T 2, T 102. Hinter der 
dritten Stufe wird die Spannung für den 
Verstärkerausgang (Bu 3) abgenommen. 
Darauf folgen Lautstärke- (R 48, R 148), 
Balance- (R 46, R 146) und Klangregler 
(R 47, R 147). ’

Die Gegentakt-Endstufe wird über einen 
Treibertransformator angesteuert. Sie ist 
in der sogenannten single-ended-Schal- 
tung ausgeführt, das heißt, die beiden 
Leistungstransistoren sind gleichstrom­
mäßig in Reihe, wechselstrommäßig jedoch 
parallelgeschaltet. Das hat den Vorteil, 
daß sich der Außenwiderstand halbiert. 
Der Lautsprecher kann außerdem über 
einen gleichstromfreien Sparübertrager 
mit kleinem Übersetzungsverhältnis an­
gepaßt werden. Die bei dieser Schaltung 
erforderliche doppelte Betriebsgleichspan­
nung läßt sich bei einem Netzgerät ohne 
Schwierigkeiten erzeugen.
Bei Aufnahme liegen bestimmte Längs­
widerstände zwischen den einzelnen Ein­
gangsbuchsen und der ersten Verstärker­
stufe. Sie dienen nicht nur zur Erhöhung 
des Eingangswiderstandes auf den jeweils 
erforderlichen Wert, sondern sind auch so 
bemessen, daß der erste Transistor trotz 
der verschieden hohen Ausgangsspan­
nungen von Mikrofon, Rundfunkgerät und 
Plattenspieler stets etwa die gleiche 
Spannung erhält. Der Weg des Aufnahme­
signals entspricht im wesentlichen dem 
des Wiedergabesignals. Hinter der ersten 
Stufe ist jedoch jetzt der Aussteuerungs­
regler R 50, R 150 eingeschaltet, und die 
drei Regler vor der Treiberstufe sind 
überbrückt. Auch die Gegenkopplung wird 
so umgeschaltet, daß sich die erforderliche 
Höhenanhebung ergibt.
Die Endstufe, deren Verzerrungen durch 
eine frequenzlineare Gegenkopplung her­
abgesetzt werden, versorgt den Sprech­
kopf mit dem erforderlichen Aufsprech­
strom. Ein 10-kOhm-Widerstand (R 42, 
R 142) in jeder Kopfleitung bewirkt eine 
Linearisierung dieses Stroms, der daher 
nicht mehr von der frequenzproportional 
ansteigenden Kopfimpedanz abhängt.
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MjtlipUy - Schaller

Monc Stereö MutllpUy

50-51 50-51
iso-ai ISO-BI
M7-K71

M7MS
152 KO

US-VO
5J-54

■ 475 mH 9,5 cm A

60.62-61-63 
64-65

K0-K2-K>-K3

Xi - 33

30-31
30a-32

130x133

130-131
130 a-132

130 -131 a

Schohardiagrarnm dei „RK 36“

rechter »UnaiWiedergabe Aufnahme

K1D2
101-KO

101-K2

K6a-D0 106a KO
K2 -115

114-115
K7-D6

106-UH
- 114-KO

K6 K9

H2- n3 112-113
112-112 a

103-104
K4-O5

K6 DO
D4-K5

106 b-DC
>06- 119

121121a
K6-1K

H9 -120
HO-111 110-1H

Über je einen Spannungsteiler (R 53, R 54; 
R 153, R 154) liegt an jedem Kanal ein 
Kopfhöreranschluß (Bu 5). Der Kopfhörer 
kann also bei Aufnahme zur Mithörkon­
trolle und außerdem bei Multiplay-Be- 
trieb zum Abhören der vorangegangenen 
Aufnahme benutzt werden. Das Aus­
steuerungsinstrument M 1 ist über zwei 
Germaniumdioden so angeschlossen, daß 
es das größere der beiden Signale anzeigt. 
Zur Service-Erleichterung sind die beiden 
Meßpunkte an den 100-Ohm-Widerständen 
R 21, R 121 in den masseseitigen Kopf­
leitungen an die (sonst unbenutzten) An­
schlüsse 4 und 5 der Kopfhörerbuchse 
Bu 5 geführt.
Bei Multiplay wird die NF-Spannung des 
Wiedergabekanals (das heißt des Kanals 
T 101, T 102, T 103) am Kollektor von 
T 103 ausgekoppelt und hinter dem Aus­
steuerungsregler R 50 auf den Aufnahme­
kanal (T 2) gegeben. Bei der Aufnahme der 
nächsten Stimme werden nur die beiden 
Kopfsysteme umgeschaltet, die Verstärker 
behalten ihre Funktion Wiedergabe be­
ziehungsweise Aufnahme bei.
Der Löschgenerator ist mit einem Tran­
sistor OC 79 (T 7) bestückt. Die beiden 
Loschkopfsysteme sind transformatorisch 
angekoppelt und mit Parallelkondensato­
ren auf Resonanz abgestimmt. Dadurch 
stellen sie für den Löschgenerator eine 
ohmsche Last dar und können bei Mono­
Betrieb abwechselnd durch einen Wider­
stand ersetzt werden

Die automatische Band-Endabschaltung 
erfolgt durch die Schaltfolie des Tonban­
des. Die Bandführung rechts von den 
Köpfen und ein danebcnliegender Stift 
bilden einen Schalter, über den das Relais 
A durch die Schaltfolie an Spannung ge­
legt wird. Der Kontakt a1 schaltet den 
Zugmagneten B ein, der die Starttaste 
auslöst und damit das Band stillsetzt. 
Das Gerät bleibt dabei elektrisch ein­
geschaltet, und auch der Antriebsmotor 
läuft wei1'
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Die meisten KW-Amaleure besitzen einen 
Empfänger, dessen Skala geeicht und gut 
ablesbar ist. Trotzdem ist es oft erforder­
lich, der Gegenstelle ihre Frequenz mit 
größerer Genauigkeit angeben zu können. 
Dazu eignet sich zum Beispiel sehr gut 
der „BC 221". Dieser Frequenzmesser wird 
oft sogar als Steuersender benutzt. Ein 
weiteres derartiges Gerät, das zwei Quarze 
(100 und 1000 kHz) enthält, wird unter der 
Bezeichnung „Crystal-Calibrator" geliefert. 
Neben den Quarzen isl noch ein regelbarer 
Oszillator mit einem Regelbereich von 
100 kHz eingebaut. Durch Umschalten kann 
dieser Frequenzmesser wahlweise 100- 
oder 1000-kHz-Eichpunkte abgeben. Außer­
dem läßt sich der Schwebungston, der bei 
Annäherung der Frequenz des Frequenz­
messers an die unbekannte Frequenz auf­
tritt, am NF-Ausgang abhören. Das Ori­
ginalgerät arbeitet mit einem Zerhacker 
und wird aus einer 6-V-Batterie gespeist. 
Im Gerät sind eine Ersatz-Zerhacker­
patrone und eine Ersatzröhre mit einge­
baut.
Da die Erzeugung der Betriebsspannung 
mit einem Zerhacker für den Betrieb in 

der festen Station wenig geeignet ist, wur­
den in das Gerät ein Netzteil und eine zu­
sätzliche NF-Verstärkerstufe eingebaut 
(Bild 1). Dafür ist genügend Platz vorhan­
den, wenn man die Ersatzröhre und den 
Zerhacker entfernt. Der Netztransforma­
tor, der 250 V, 40 mA für die Anoden­
spannung und 6,3 V, 0,5 A für die Röhren­
heizung liefert, und der Flachgleichrichter 
sind unter dem Chassis montiert (Bild 2). 
Der vorhandene Ausgangsübertrager kann 
wieder verwendet werden. Das Original­
gehäuse wurde jedoch durch ein neues 
Metallgehäuse ersetzt. Als Antennenbuchse 
dient eine einfache Steckbuchse, die an der 
gleichen Stelle eingebaut ist, an der die 
Klemmschraube ihren Platz hatte. Der 
Klinkenstecker für den Kopfhöreranschluß 
wurde gegen eine Doppelbüchse ausge­
tauscht (Bild 3). Der NF-Regler fand an 
der linken Seite der Frontplatte Platz, Die 
Rückansicht des umgebauten Gerätes 
(Bild 4) läßt den nachträglichen Einbau des 
NF-Verstärkers gut erkennen.
Im Bild 5 ist die Schaltung eines Frequenz­
messers dargestellt, mit dem man die Mo­
dulation des eigenen Senders mithören 
kann. Die erste Stufe (Rö 1) arbeitet als 
abstimmbarer Oszillator in Eco-Schaltung. 
Die in Rö 1 erzeugte Spannung gelangt 
über C 1 zum ersten Steuergitter des Hep- 
todenteils von Rö 2, dem man auch über 
C2 und Rl die unbekannte Frequenz zu­
führt. Die bei der Überlagerung der bei­
den Frequenzen auftretende Schwebung 
wird in Rö 3 verstärkt und kann mit 
einem Kopfhörer abgehört werden. Bei 
Schwebungsnull stimmen beide Frequen­
zen überein. Zur optischen Anzeige kann 
man an die Sekundärwicklung des Aus­
gangsübertragers mit S 2 das Meßinstru­
ment M 1 schalten, das bei Schwebungsnull 
einen Minimalwert anzeigt.
Um die Eichung des Frequenzmessers 
überprüfen zu können, ist es möglich, die

EF80

OA81
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Quarzoszillators (Triodenteil von Rö 2) zu 
mischen. Dabei ergeben sich Eichpunkte 
an den Stellen der Skala, die der Grund­
welle oder einer Oberwelle der Quarz­
frequenz entsprechen. Verwendet man 
einen 100-kHz-Quarz, so haben die Eich­
punkte einen Frequenzabstand von 
100 kHz. Für den Anodenschwingkreis des 
Quarzoszillators läßt sich eine übliche 
Langwellenspule mit entsprechendem Pa­
rallelkondensator verwenden.
Bild 6 zeigt die Frontansicht des Gerätes. 
Rechts erkennt man die kleine Linearskala 
und daneben das Meßinstrument für die 
optische Schwebungsnull-Anzeige. In der 

oberen linken Ecke ist die HF-Eingangs- 
buchse Bu 1 montiert. Unter der Skala sind 
(von rechts nach links) die Bedienungs­
knöpfe für den Abstimmkondensator, die 
Schalter Sl und S2 und für den NF- 
Regler P 1 angeordnet. Mit diesem Regler 
ist auch der Netzschalter kombiniert.
Die Anordnung der Einzelteile auf und 
unter dem Chassis kann man den Bildern 
7 und 8 entnehmen An der linken Seite 
sind die Spule L J des VFO (etwa 30 Wdg 
0,8 mm CuL auf einem Keramikkörper mit 
30 mm Durchmesser) und die Oszillator­
röhre Rö 1 (Kappe abgenommen) unter­
gebracht. Neben Rö 1 und L 1 stehen die

Röhren Rö 2 und Rö 3. Die Gleichrichter­
röhre Rö 4, der Stabilisator Rö 5 und der 
Doppel-Elektrolytkondcnsator des Netz­
teils sind waagerecht an einem Winkel 
montiert Rechts vorn steht noch die Netz­
drossel Dr Der Ausgangsübertrager und 
der Netztransformator (2 \ 250 V, 50 mA; 
6,3 V, 1 A; 6.3 V, 0.6 A) fanden unter dem 
Chassis Platz
Bild 9 zeigt die Eichkurve des Frequenz­
messers. Die Meßwerte werden nach der 
Eichung auf die eingebaute Skala übertra­
gen. Bei genauen Messungen sollte man 
zweckmaßigerweise immer die Eichkurve 
benutzen

^ür ' ¡Werkstatt und ^Labor

Praktischer Kabelrechen mil einigen Ablegefächern
In Werkstätten und im Labor gehören Verbindungs-, Meß- und 
Oszillografen kabel. Antennenzuführungs- und Massekabel sowie 
passende Bananenstecker. Krokodilklemmen. Kupplungen usw. zum 
täglich benötigten Zubehör. Nicht selten liegen diese Kabel und 
Klemmen auf den Tischen der Arbeitsplätze oder werden, um 
wenigstens nach außen etwas Ordnung zu halten, einfach in irgend-

130 mm breit. Halbellipsen für die Scheiben sind praktisch, denn auf 
kleinen Raum können bei den angegebenen Abmessungen etwa bis 
zu sieben Einschnitte zur Aufbewahrung der Kabel angebracht 
werden. Die einzelnen Einschnitte lassen sich in ihrer Breite auf 
den Durchmesser der aufzubewahrenden Kabel abstellen. Als Werk­
stoff für die Scheibe bewährte sich io mm dickes Sperrholz.
In einem Abstand von 100 mm sind über den Scheiben Ablegefacher 
angeordnet. Hier können Klemmen, Stecker und andere Einzelteile 
untergebracht werden. In der Musterausführung wurden drei Fädier 
mit je 160 mm Länge und je ein Fach mit 50 mm, 60 mm und 70 mm 
Länge eingebaut. Die Seiten- und Trennwände bestehen aus 8 mm 
dickem Sperrholz. Alle Fächer zusammen haben eine Gesamtlänge 
von etwa 700 mm und sind 180 mm breit und 35 mm tief. Man kann 
die Fächer ganz nach Belieben anordnen und auch noch weiter un­
terteilen. Es empfiehlt sich, alle Fächer mit Schaumstoff auszulegen. 
Die an der vorderen unteren Ecke abgerundeten Seitenwände sind 
220 mm lang und 195 mm breit.
Zuerst wird zweckmäßigerweise das Gestell mit Rück- und Seiten­
wänden angefertigt, dann der Rechen, der an der Rückwand und 
den Seitenwänden befestigt werden kann. Der komplette Kabel­
rechen läßt sich schließlich an der Zimmerwand in greifbarer Nähe 
vom Arbeitsplatz mit Dübeln befestigen. d.

Konilrukliamikizze 
und Abmeuungen 

des Kabelrecheni

Antichi der an der
Wand montierten

Anordnung

ein Fach hineinbugsiert. Um sie aber wirklich stets griffbereit zu 
hätten, ist beispielsweise ein Kabelrechen mit einigen Ablegefächern 
zweckmäßig, der das genannte Zubehör aufnimmt. Was man zur 
täglichen Arbeit braucht, ist dann tatsächlich ordentlich aufbewahrt 
und Immer gleich zur Hand.

Ein für solche Zwecke entworfener Kabelrechen besteht aus drei 
hal bell Ipsenförmigen Scheiben mit verschieden langen und breiten 
Einschnitten. In diese Einschnitte werden die Kabel nacheinander 
eingehängt. Aus der Aufbauskizze und dem Foto geht die gewählte 
Anordnung hervor. Die Halbscheiben sind etwa 250 mm lang und

Zum konstruktiven Aufbau von Zransislorschallungen
Die verhältnismäßig kleinen Innen widerstände von Transistoren ge­
statten eine niederohmigere Leitungsführung. Dadurch verringert 
sidi die Gefahr unerwünschter Kopplungen auch ohne irgendwelche 
Abschirmungen. Die Verdrahtungskapazitäten können hier mehr als 
bei Röhrengeräten vernachlässigt werden.
Für Versuchsaufbauten von Transistorschaltungen im Labor wurde 
ein spezielles Verfahren entwickelt. Es hat sich bei Versuchsreihen 
gezeigt, daß ein sogenannter „fliegender Aufbau*4 unvorteilhaft ist, 
denn es treten hierbei öfter keine einwandfreien Verhältnisse auf. 
Dieser Unsicherheitsfaktor wurde durch ein vorteilhaftes Experi­
mentierchassis beseitigt. Ist ein stabilisiertes Netzgerät für die er­
forderlichen Spannungen (2 ... 12V, max. 1,5 A) im Labor vorhanden, 
dann braucht kein Platz für die Batterien auf dem Experimentier­
chassis reserviert zu werden.
Das Chassis wird einfach mit Lochreihen versehen; bei einem Loch­
durchmesser von etwa 1,5 mm bewährte sich ein Lochabstand von 
etwa 5 ... 8 mm. Als Material kann einfaches braunes Pertinax oder 
eine helle (weiße) Resopal- oder Thermopalplatte verwendet werden. 
Das dunklere Pertinax hat gegenüber den hellen Kunststoffplatten 
mehrere Nachteile; erstens kann das Pertinax bei mechanischer Be­
anspruchung oder durch die beim Löten entwickelte Hitze beschä­
digt werden und zweitens ergibt sich keine so ideale Übersichtlich­
keit wie bei der hellen Platte. Die Experimentierplatte ermöglich1 
einen beliebigen Aufbau der Einzelteile. Um für die Verdrahtung 
unter der Platte genügend Platz zu schaffen, montiert man auf der 
Unterseite 10 ... 15 mm hohe Gummipuffer. ^ch
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Lautsprecher »Orthophase«
Auf dem diesjährigen Salon International 
des Composants Electroniques in Paris 
zeigte die Firma G. Gogny, Paris, den 
l,Orthophase“-LauLsprecher „OR 6 T 120“, 
eine Weiterentwicklung des auf dem vor­
jährigen Salon gezeigten Prototyps. Die­
ser Lautsprecher arbeitet nach dem Prin­
zip der auf der ganzen Fläche gleichmäßig 
angetriebenen Kolbenmembrane, ein Prin­
zip, das bereits vor mehr als 30 Jahren 
beim „Blatthaller" von Siemens & Halske 
benutzt wurde und jetzt hier in moderner 
Form wieder auftaucht. Es ist durchaus 
zu erwarten, daß damit ein bedeutsamer 
Schritt zur Verbesserung der Wiedergabe­
qualität von Lautsprechern getan wurde
Als Membrane findet ein extrem leichter 
schaumstoffartiger Kunststoff Verwen­
dung, der wegen seiner kleinen Masse und 
seiner Struktur frei von Eigenresonanzen 
ist. Sie trägt auf der Rückseite ein regel­
mäßiges Profil, auf dem elektrisch leitende 
Bänder befestigt sind, die vom Sprech­
strom durchflossen werden Das schwin­
gende System hat ein Gewicht von nur 
etwa 1 g und ist praktisch ruckwirkungs­
frei in Polyesterschaum aufgehängt. Die 
vom Sprechstrom durchflossenen Bänder 
können sich im Luftspalt eines Dauer­
magneten bewegen (Bild 1), so daß die 
Membrane als Folge der beim Stromfluß 
auf tretenden elektrodynamischen Kräfte 

Bild 1 . Schematische Dar 
Stellung des Antr iebssysfems

Bild 2. Vorderansicht einer 
., Ort ho phase" - Lauts p reche r- 
xelle (G. Gagny)

praktisch gleichmäßig auf der ganzen 
Fläche angetrieben wird Die einzelne 
Lautsprecherzelle (Bild 2) hat die Abmes­
sungen von etwa 200 X 100 mm und wiegt 
rund 1150 g
Die Öffentlichkeit hatte im Vorjahr an­
läßlich des Festival du Son in Paris zum 
erstenmal Gelegenheit, diesen Lautspre­
cher zu hören. Er fand damals bereits gro­
ßen Anklang. In der Zwischenzeit wurden 
neue Erkenntnisse gewonnen, und auf dem 
diesjährigen Salon in Paris sah man das 
Modell „OR 6 T 120“, das mit 6 Lautspre­
cherzellen bestückt ist .Gegenüber dem 
Modell vom Vorjahr mit 24 Zellen bedeu­
tet das einen erheblichen Fortschritt. Man 
erreicht heute mit dieser Anordnung einen 
Schallpegel von etwa 100 dB in unmittel­
barer Nähe der Membrane, eine Schall-, 
leistung, die für Räume bis etwa 100 m3 
Volumen voll ausreicht.

Der „OR 6 T 120“
Das neue Modell (Bild 3) ist ein flacher 
Lautsprecher in Form einer Schallwand 
von 1 m Breite, 75 cm Höhe und 18 cm 
Tiefe. In der Mitte sind sechs Lautspre-

Bild 3. ,,Or1hophase"-Lautsprecher ,,OR 6 T 120" mit 
sechs untereinander angeordneten Lautsprecher zellen 

cherzellen senkrecht untereinander ange­
ordnet Sie haben eine schwingende Mem­
branfläche von insgesamt 600 cm2. Die 
Seitenwände der Schallwand bilden einen 
Offnungswinkel von etwa 160°. Der um­
gebende Holzrahmen ist mit einer ge­
schwärzten und schwingungsgedämpften 
Aluminiumplatte ausgefüllt, die nicht nur 
die Funktion einer Schallwand übernimmt, 
sondern gleichzeitig auch zur Kühlung des 
auf der Rückwand befestigten Transistor­
Endverstärkers dient.
Für Frequenzen unterhalb 300 Hz ent­
spricht das Strahlungsdiagramm des Laut­
sprechers etwa einer Achtercharakteristik. 
Mit steigender Frequenz nimmt der Laut­
sprecher immer mehr die Charakteristik 
eines linearen Strahlers an, das heißt, die 
Bündelung wird immer stärker und er­
reicht beispielsweise bei 10 kHz einen 
Öffnungswinkel von 30° für 6 dB Abfall. 
Um einen genügend großen Bereich fre­
quenzunabhängiger Hörsamkeit zu erhal­
ten, sind die einzelnen Systeme etwas 
gegeneinander verschränkt angeordneL Der 
Lautsprecher hat bei etwa 3100 Hz eine 
Eigenfrequenz, und für Frequenzen unter­
halb 300 Hz macht sich der Einfluß der 
verhältnismäßig kleinen Schallwand be­
merkbar. Unterhalb 300 Hz fällt die Fre­
quenzkurve mit etwa 6 dB/Oktave ab. 
Außerdem tritt in der Gegend von 300 Hz 

25 dB Geoentecvlung

Bild S. Schallbild dei Transiiior-Endvaniarkan lUr dan „Orthophasa"-Lautiprachar „OR 6 T 120"

eine Anhebung von etwa 3... 4 dB auf, wie 
sie auch schon bei anderen Lautsprecher­
anordnungen in Schallwänden beobachtet 
worden ist. Diese Frequenzgänge werden 
durch den nach geschalte ten Transistor­
Endverstärker kompensiert, so daß der 
resultierende akustische Frequenzbereich 
für 10 W Ausgangsleistung im Bereich 
50...20 000 Hz ± 0,1 dB linear ist.

Transistor-End Verstärker
Dem „Orthophase"-Lautsprech er haltet 
ebenso wie dem „Blatthaller“ der Nachteil 
des sehr geringen Wirkungsgrades an. Um 
die obenerwähnte Lautstärke zu erreichen, 
benötigt man einen Endverstärker mit 
etwa 100. .120 W Spitzen-Ausgangsleistung. 
Einen solchen Verstärker mit Röhren auf­
zubauen, würde einen sehr großen Auf­
wand erfordern Durch zweckmäßigen Ein­
satz moderner Transistoren hat man einen 
Weg gefunden, die gewünschte Ausgangs­
leistung bei kleinen Abmessungen zu er­
reichen. Der Verstärker ist in zwei klei­
nen rechteckigen Kästchen (200 X 100 / 70 
mm) eingebaut, von denen je eines auf der 
linken und auf der rechten Rückseite der 
Schallwand befestigt ist (Bild 4).
Der Verstärker (Bild 5) benötigt eine Ein­
gangsspannung von rund 1 V und laßt

Bild 4. Rückansicht des „OR 6 T 120" mit dem in zwei 
Kästchen aui den geschwärzten und schwingungs­
gedämpften Aluminiumplatlen der Schallwand unter­

gebrachten 1 20-Watt-Transistor-Endverstärker
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sich über den Eingangsregler einpegeln. 
Die Eingangsspannung steuert über den 
Übertrager Ü 1 den zweistufigen Vorver­
stärker (OC 47 und OC 80), der über den 
Übertrager Ü 2 die Treiberstufe (OC 22) 
ansteuert. V 2 hat eine zusätzliche Wick­
lung zur Abnahme einer Gegenkopplungs­
spannung für die Kompensation des Fre­
quenzganges von Verstärker und Laut­
sprecher. Das RC-Glied C 1, R 1 hebt die 
Frequenzen unterhalb 300 Hz an und erA 
gibt bei 50 Hz etwa 12 dB Anhebung. Da­
mit wird der Einfluß der verhältnismäßig 
kleinen Schallwand kompensiert. Der 
Parallel schwingungskreis A glättet den 
Resonanzanstieg bei 3100 Ht und der Pa­
rallelschwingungskreis B den Resonanz­
anstieg bei etwa 300 Hz. Die Vorstufen 
sind 25 dB gegengekoppelt.
In der Treiberstufe wird ein OC 22 in 
Klasse-A-Einstellung benutzt, der über 
den Gegentaktübertrager Ü 3 die in 
Klasse-B-Einstellung arbeitende Gegen­
takt-Endstufe mit 4 X OC 36 oder ASZ 18 
aussteuert. Bei der Dimensionierung der 
Schaltung hat man besondere Maßnahmen 
getroffen, um die durch den Gegentakt- 
B-Betrieb bedingten Verzerrungen extrem

niedrigzuhalten. Audi die Endstufe ist
stark gegengekoppelt (50 dB) und selbst­
verständlich temperaturkompensiert.
Die sechs in Reihe geschalteten Lautspre­
cherzellen ergeben einen resultierenden 
Anpassungswiderstand von 2 Ohm und 
können deshalb ohne Ausgangsübertrager 
an die Endstufe angeschlossen werden.

Stromversorgung

Die Stromversorgung des Endverstärkers 
kann entweder aus einer Batterie oder aus 
einem gesondert aufzustellenden Netzan­
schlußgerät erfolgen. Das Netzanschluß­
gerät enthält vier Germaniumdioden 
OA 31, die wegen ihres kleinen Spannungs­
abfalls (0,5 V bei 7 A) besonders zweck­
mäßig sind. Die Siebkette ist mit Elek­
trolytkondensatoren von 10 000 pF ausge­
stattet. Das Netzgerät gibt 48 V mit Mit­
telabgriff ab ( + 24 V, 0, 24 V) und ist
maximal mit 350 W belastbar. Für die 
Stromversorgung der Vorstufen ist ein be­
sonderer Gleichrichter mit LC-Siebkette 
vorhanden. Bei Vollaussteuerung des Ver­
stärkers sinkt die Ausgangsspannung 
etwas ab, reicht aber in jedem Fall mit

Sicherheit für 100 W Ausgangsleistung aus
Die Brummspannung liegt 90 dB unter
Nennleistung.

Während des Salons war Gelegenheit ge­
boten, in einem kleinen Studio diesen 
Lautsprecher bei der Wiedergabe von 
Mono- und Stereo-Tonbändern und 
-Schallplatten zu hören. Diese Vorführung 
war außerordentlich überzeugend und 
räumte manchen Zweifel, den man vorher 
haben konnte, aus dem Weg. Ohne Frage 
ist mit diesem Lautsprechersystem ein 
neuer Weg aufgezeigt worden, der für 
hochwertige Ansprüche große Zukunft 
haben wird. Der schlechte Wirkungsgrad 
spielt für solche Fälle nur eine unter­
geordnete Rolle, denn in Studios, Abhör­
räumen usw. steht die erreichbare Klang­
qualität im Vordergrund. Besonders über­
zeugend war die gute Wiedergabe der tie­
fen Frequenzen und der Einschwingvor­
gänge. Es ist zu erwarten, daß die Zu­
kunft noch weitere Fortschritte bringen 
wird, so daß das Prinzip des „Orthophase"- 
Lautsprechers noch in größerem Umfange 
Anwendung finden wird -th

Die neuen Telefunken-Fernsehempfänger
Asymmetrische Gehäuseformen Kombinierter VHF/ 
UHF-Drucktastensatz - Kanalanzeige mit Lumines­
zenzskala • Wesentliche Service-Erleichterungen

Kurz vor der Hannover-Messe gab Tele­
funken sein Fernsehempfänger-Produk­
tionsprogramm für die kommende Saison 
bekannt. Mit drei Grundchassis „FE 212“, 
„FE 242“ und „FE 252“ (Tab. I) werden acht 
59-cm-Modelle ausgerüstet (drei Tischge­
rate, fünf Standgeräte), die je für sidi in 
verschiedenen Holzausführungen (darunter 
auch Teak und Palisander) und zum Teil 
noch mit besonderen „Extras“ erhältlich 
sind. Zwei mit dem preisgünstigsten, be-

Tab. I. Die neuen Fernsehempfänger­

Chassis

Röhren 
(uh ne 

Bildröhre)

Halb!.- 
Dioden

Trocken 
gleich- 
rich tor

Röhren- 
iunk- 

tionen

FE 212 18 3 3 37
FE 242 19 7 3 43
EE 252 21 9 3 47

reits zur Mittelklasse zu rechnenden Chas­
sis „FE 212“ bestückten Modelle werden ab 
sofort, die anderen Modelle ab Mai oder 
Juni ausgeliefert.
Ohne heute auf manche bemerkenswerte 
schaltungstechnische Einzelheit einzugehen, 
sei auf gemeinsame äußerliche Merkmale, 
die Bedienung erleichternde Anordnungen 
und für den Service vorteilhafte Aufbau­
details hingewiesen. Zeilenfreies Fernse­
hen ist übrigens bei einigen Modellen mit 
dem Chassis „FE 212“ mittels des bekann­
ten, jederzeit nachrüstbaren Magnet­
systems „TELE-klar“, bei allen anderen 
Modellen mittels eines neuen, abschalt­
baren elektromagnetischen „TELE-klar“ 
möglich.

Bild 1. Dos Gesichl eini­
ger neuer Teiefunken- 
Fernsehempfdnger. Von 
rechts nach linkst Tisch­
empfänger „FE 212 T", 
„FE 242 T“. „FE 252 T", 
Standgeral „FE 222 St"

Asymmetrische Gehäuseformen

Ganz konsequent wurden die Gehäuse al­
ler Empfänger auf eine asymmetrische 
Form (Bild 1) abgestellt. Nach den Erfah­
rungen, die Telefunken in der auslaufen­
den Saison insbesondere mit dem Emp­
fänger „FE 251“ machte, sind asymme­
trische Gehäuse beim Publikum beliebt. 
Man rechnet damit, daß in diesem Jahre 
bis zu 50 “/* aller deutschen Modelle asym­
metrische Gehäuse erhalten.
Die Tischempfänger mit dem Chassis 
„FE 212“ haben eine verkürzte asymme­
trische Form, die sozusagen von der kon­
servativen Würfelform des Gehäuses zu 
der bei Telefunken mit „TV-Ideal-Form“ 
bezeichneten Ausführung überleitet.

Bedienungskomfort

Das Chassis „FE 212“ enthält auf dem 
schmalen Feld rechts neben der Bild­
röhre unter der UHF-Linearskala die bei­
den Einstellregler für Ton und Bild sowie 
zwei Drucktasten für die Einschaltung und 
die UHF-Umschaltung. Die Bedienungs­
elemente für die VHF-Kanalwahl mit der 
Feinabstimmung und für die UHF-Sender- 
wahl sind gut zugänglich an der rechten 
Seitenwand der Geräte untergebracht. Bei 
den Ausführungen mit abschaltbarem 
„TELE-klar“ sitzt der zugehörige Schalter 
auf der Rückwand.

Das entsprechende Standgerät „FE 222 St“ 
mit verschließbaren Türen enthält auch die 
Bedienungselemente für die Kanalwahl 
usw. auf dem verbreiterten rechten Feld 
neben der Bildröhre.
Bei den Empfängern mit den Chassis 
„FE 242“ und „FE 252“ erfordert schon an 
sich ein neuer nur drucktastengesteuerter 
Tuner-Baustein für UHF und VHF eine 
asymmetrische Gehäuseform. Zur Über­
sicht bei der Kanaleinstellung wurden 
diese Chassis mit einer neuartigen, in 
drei Bereiche (I, ITT, IV/V) unterteilten 
Linearskala ausgestattet (Bild 2). Auf die­
ser Skala leuchtet jeweils durch Elektro-

Bild 2. Auhei- 
lung der Lumi- 
neszenukala für 
die drei Fern­

sehbereiche
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lumineszenz nur derjenige Empfangs­

bereich auf, der durch eine Abstimmdruck­

taste gewählt wurde. Die Elektrolumines­

zenz wird durch die 50-Hz-Netzspannung

angeregt.

Alle Ein Stellregler sitzen bei diesen Chas­
sis auf dem rechten Bedienungsfeld Bei 
den Empfängern mit dem Chassis „FE 242" 
sind es zwei Rändelregler für Lautstärke 
und Helligkeit, zwei Drucktasten für Klar­
zeichner und Sprache/Musik, ferner zwei 
Einsteilregler für Kontrast und Ton.
Ähnlich ist es bei den mit dem Chassis 
„FE 252" bestückten Geräten. Ganz unten 
befinden sich im rechten Bedienungsfeld 
die Rändelregler für Helligkeit und Laut­
stärke. Darüber ist ein Photowiderstand 
für die zusätzlich vorhandene Raumlicht­
automatik untergebracht. Oberhalb von 
diesem ist eine Klappe, unter der die übri­
gen Einstellorgane angeordnet sind (Kon­
trast, Klarzeichner, TELE-klar, abschalt­
bare Rausch unterdrück ung bei Weitemp­
fang).
Alle Empfänger enthalten Fernbedienungs­
anschlüsse für Helligkeit und Lautstärke. 
Sonderausführungen von mit dem „FE 
252“ ausgerüsteten Empfängern lassen mit 
Hilfe eines mit der Programmautomatik 
kombinierten Motors auch die fernge­
steuerte Programmwahl zu; ein Gerät 
(„FE 252 Commander“) bekommt eine 
Ultraschall-Fernbedienung.
Bei den Tischempfängern befindet sich der 
Lautsprecher hinter der linken Gehäuse­
wand; zusätzlich strahlt bei den Emp­
fängern mit dem Chassis „FE 252“ ein 
Hochtonlautsprecher hinter der Plakette 
rechts neben der Bildröhre nach vorn. Die 
Standempfänger enthalten zum Teil für 
die Tieftonlauisprecher gesonderte Schall­
kammem unterhalb des eigentlichen Emp­
fängers.

Tuner-Baustein für UHF und VHF

Wie vorstehend kurz erwähnt, bekamen 
die Chassis “FE 242“ und „FE 252“ an 
Stelle der bisher üblichen VHF- und UHF- 
Tuner eine neue Programmwähl-Automa­
tik. Der komplette Tuner-Baustein be­
steht aus einem kapazitiv abstimmbaren 
UHF-Tuner und einem VHF-Kanalwähler 
mit induktiver Abstimmung. Beide werden 
durch einen Drucktastensatz gesteuert. 
Drei Tasten sind für die Wahl von jeweils 
einem UHF-Sender vorhanden, drei wei­
tere Tasten für die Wahl von jeweils 
einem Sender im VHF-Bereich (beliebig 
Band I oder III). Beim Aufstellen des 
Empfängers wird je nach den vorhandenen 
Empfangsmöglichkeiten einmalig die Ab­
stimmung auf die gewünschten Sender 
vorgenommen. Hierzu befindet sich in der 
Mitte jeder Taste eine Abstimmspindel 
(Bild 3). Ein beschrifteter Kunststoffschie­
ber, der die Vorderseite der Tasten bildet.

Bild 3. Programm- 
W&hlautomalik mit 
Siationsdrucktaiten; 
die Spindeln lür die 
einmalige Grundein- 
slellung der VHF- 
und UHF-Sender sind 
in die Taxien einge­
lassen und durch 
■ inen abnehmbaren

Schieber verdeck:

Bild 4. Auslösen des 
Rajl mech a n is m us 

ium Herunlerklap­
pen des Chassis

verdeckt die AbstimmspindeL Erst nach 
Abziehen dieses Schiebers wird beim 
Drücken der Taste die Abstimmspindel 
freigegeben. Damit eine optimale Sender­
einstellung möglich ist, schaltet sich wäh­
rend der Einstellung selbsttätig die auto­
matische Feinnachstimmung des VHF- und 
UHF-Oszillators ab. Die Wahl der auf 
diese Weise in die Tasten eingespeicherten 
Empfangskanäle wird dann vom Fernseh­
teilnehmer nur noch durch einfaches Drük- 
ken der entsprechenden Taste vorgenom­
men. Etwaige Abstimmfehler durch me­
chanische Toleranzen des Drucktasten­
satzes (maximal 500 kHz) oder durch den 
Frequanzgang der Oszillatoren gleicht die 
automatische Feinnachstimmung der Emp­
fänger aus.

Service-Erleichterungen
Auf die Erfordernisse für einen erleichter­
ten Service wurde bei der Konstruktion 
der Geräte großer Wert gelegt. Wenn es 
sein muß, läßt sich der gesamte Empfänger 
in wenigen Minuten vollständig ausein­
andernehmen.
Die Rückwand der Empfänger wird mit 
einer einzigen Schraube und zwei Schnapp­
federn gehalten. Alle Chassis sind durch 
zwei sichere Schnappverschlüsse (Bild 4) 
in der senkrechten Betriebsstellung arre­
tiert und lassen sich durch Einrasten in 
einer für den Service vorteilhaften halb 
ausgeklappten 45°-Stellung halten (Bild 5) 
oder ganz herunter klappen. Vom 
Chassis „FE 212" kann man den UHF-Tu­
ner nach Lösen einer einzigen Schraube 
und nach Auftrennen der elektrischen 
Steckverbindungen trennen. Auch der 
VHF-Kanalwähler ist hier ebenfalls mit 
nur einer Schraube gehalten (Bild 6) und 
kann, da die Verbindungsleitungen genü­
gend lang sind, nach dem Ausbau im Be­
triebszustand geprüft und repariert wer­
den.
Bei den Geräten mit den beiden anderen 
Chassis ist der Tuner-Baustein für UHF 
und VHF nach Lösen von drei Schrauben 
und Auftrennen der elektrischen Steck­
verbindungen schnell ausbaubar.
Bei den Empfängern bilden Bildröhre und 
der Deckrahmen einschließlich der Schutz­
scheibe eine vormontierte Einheit, die nach 
Lösen von vier Muttern im Innern des 
Empfängern nach vorn herausgenommen 
werden kann. Das Titelbild dieses Heftes 
zeigt die zweckmäßige Auswechslung der 
Bildröhreneinheit auf einer Filzplatte.

Berücksichtigung von kommenden Bild­
röhrenentwicklungen
Durch eine gewölbte Schutzscheibe, die sich 
der Bildröhre anpaßt, konnte die Bildröhre 
gegenüber früheren Anordnungen schon 
etwas vorgezogen werden. Das kommt der 
Gehäusetiefe zugute. Ein Austausch gegen

Bild 5 Chassis des ,,FE 212 T“ 
aulgeklappf in der 45°-Sfellung

Bild 6. Der VHF-Kanalwdhler des Chassis ,,FE 212“ 
isl mit nur einer Schraube am Chassis belesligi

implosionssichere Bildröhren, bei denen 
eine besondere Schutzscheibe entfallen 
kann, ist leicht möglich. Telefunken neigt 
dazu, im Laufe des Jahres bei einigen 
Empfängern Bildröhren mit ubergestreif- 
ter, durchsichtiger PVC-Haube einzufüh­
ren. Bildröhren mit solcher etwa 1 ... 2 mm 
dicken PVC-Haube, die (leicht anliegend) 
den ganzen Bildschirm bis über die kri­
tische Zone der Bildschirmschweißstelle 
bedeckt, kommen nach Ansicht von Tele­
funken dem Ideal von schutzscheibenfreien 
Bildröhren sehr nahe Die Oberfläche der 
PVC-Haube kann je nach dem Verwen­
dungszweck satiniert werden (Goldfilter 
bei Tischgeräten, um das helle „Glotzauge" 
des nicht eingeschalteten Empfängers zu 
beseitigen; Graufilter bei Standgeräten mit 
Türen).

Einige schaltungstechnische Verbesserun­
gen in Stichworten
► Beim Chassis „FE 212“ wurde die An­
kopplung der Zwischenfrequenz an die 
im UHF-Betrieb als Verstärkerstufe arbei­
tende Mischröhre im VHF-Kanalschalter 
durch eine induktive Brückenschaltung 
verbessert (Verstärkungsgewinn gegen­
über der früher angewandten kapazitiven 
Einkopplung).
► Alle neuen Geräte haben Zeilenfang­
automatik, so daß der Zeilenfangregler 
entfallen konnte.
► Die Modelle mit dem Chassis „FE 252" 
sind mit einer neuen Weitempfangs-Spe­
zialautomatik ausgerüstet; beim Weit­
empfang wird ein bestimmter Frequenz­
bereich aus dem Videofrequenzgemisch 
herausgesiebt und dadurch ein sichtbares 
Rauschen vermindert.
► Eine ebenfalls neue Bildautomatik im 
Chassis „FE 252" sorgt für eine natur­
getreue Schwarzwertübertragung. jä.
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BOSCH
ML- Kondensatoren

Für Nachrichtentechnik, Fernsehtechnik, Elektronik, 
Regel- und Steuertechnik, 
Radartechnik, Meßgerätebau usw.

nur 1 /3 so groß
wie vergleichbare MP-Kondensatoren

12 p F/Stabform
80V-/ 25,0 . . . . 200 p F/Becherform
63 V-/ 0,47 ... 33 p F/Stabform

Typenreihe 120V-/ 0,5

selbstheilend 
kurzschlußsicher 
induktionsfrei 
kontaktsicher

Aufbau Aluminium-Tragerfolie mit beidseitig aufgebrachtem 
mehrschichtigem Lack-Dielektrikum, auf dem als zweiter 
Belag dünne Metallschichten aufgedampft sind 
Aufgespritzte Zinkbrücken erfassen sämtliche Win­
dungen, dadurch sichere Kontaktierung.

Selbstheilung wie beim BOSCH MP-Kondensator. Trägerfolie 
verhindert übergreifen des Durchschlaglichtbogens 
auf gesunde Wickellagen.

Isolations­
Wert

Wesentlich geringere Temperaturabhängigkeit des 
RC-Wertes als bei Papier-Kondensatoren. Hohe 
zeitliche Konstanz.

Lackschicht

aufgedampfter
Metallbelag

ML-Wickel 
mit aufgespritzter 
Zinkbrücke

Alu-Trägerfolie 
Lackschicht 
aufgedampfter

Verlustfaktor Der günstige Temperaturverlauf 
des Verlustfaktors erlaubt 
Dauerbetrieb mit Wechselspannung 
über den gesamten 
zulässigen Temperaturbereich.

Kapazität Feste Haftung zwischen Dielektrikum und 
Belägen verhindert mechanische Verschie­
bungen und Lufteinschlüsse im elektrischen 
Feld. Die Kapazitätswerte sind deshalb 
zeitlich besonders konstant.

BOSCH
Ausführliche Unterlagen über BOSCH 
ML-Kondensatoren stehen 
Ihnen zur Verfügung

ROBERT BOSCH GMBH STUTTGART 
Kondensatorenbau
Stuttgart 1 Postfach 50

Bitte senden Sie uns/mir Unterlagen 
über BOSCH ML-Kondensatoren

Name/Abt. ____________________________
Firma ________________ :____
Anschrift _____ _______________________



Bauelemente für Rundfunk und Fernsehen
auf dem 5. Pariser Salon (16. — 20. 2. 1962)

Obwohl die Entwicklung auf dem Rund­
funksektor zu einem gewissen Abschluß 
gekommen ist - das Schwergewicht ver­
lagert sich immer mehr auf andere Ge­
biete so läßt sich erfreulicherweise fest­
stellen, daß man sich doch noch Gedanken 
macht, wie so manches zu verbessern sei. 
Transistorempfänger stehen dabei an 
erster Stelle der Überlegungen.
Die Ferritantenne war bisher in Tran­
sistorgeräten für den Empfang von Mit­
tel- und Langwellen vorwiegend anzu­
treffen. Nun hat sich die Firma Cadrei, 
schon lange als Spezialist für Luftrahmen­
antennen bekannt, ebenfalls des Anten­
nenproblems in Reiseempfängern ange­
nommen. Man ging dabei von der Tat­
sache aus, daß eine Ferritantenne wohl 
ausgezeichnete Empfangseigenschaften er­
gibt, aber durch den hohen Gütefaktor 
eine Einengung des Durchlaßbereiches be­
wirkt. Auch sind die Entstörmöglichkeiten 
mit einem Luftrahmen besser; das ist vor 
allem im Langwellenbereich von Vorteil. 
Für Luftrahmenantennen sind natürlich 
gewisse Schwierigkeiten zu überwinden. 
So liegt beispielsweise der Lautsprecher 
mit seiner metallischen Masse direkt im 
Zentrum eines Luftrahmens, denn dieser 
kann ja nur rund um das Gehäuse herum­
geführt werden. Da aber eine Luftrahmen­
antenne schon von sich aus einen niedri­
gen Gütefaktor aufweist, wird dieser da­
durch noch verschlechtert. Es mußten 
deshalb besondere Lautsprecher verwen­
det werden, bei denen der Korb aus 
Aluminium besteht. Weiterhin sind aber 
noch andere Maßnahmen zu treffen. So ist 
es unumgänglich, alle zur HF-Gleichrich- 
tung gehörigen Kreise und Bauelemente 
vollkommen abzuschirmen. Das Endergeb­
nis ist dann aber recht gut: Abgesehen 
von einer verbesserten Wiedergabe tritt 
auch beim Empfang schwächerer Sender 
das störende Rauschen wesentlich schwa­
cher auf als mit einer Ferritantenne. Der 
Luftrahmen wird die Ferritantenne kaum 
verdrängen, zumindest in Frankreich 
dürften jedoch die größeren und teureren 
Geräte in Zukunft damit ausgerüstet 
werden.
Mehrere Spulenhersteller zeigten nun auch 
komplette Bauteile für UKW-Transistor- 
empfänger. Orega setzt in dieser Be­
ziehung ihre Tradtion fort, vollkommene 
Schaltungsteile (komplett verdrahtet und 
abgeglichen) auf gedruckter Platine anzu­
bieten. Es gibt bei dieser Firma jetzt ein 
so umfassendes Programm, daß alle An­
sprüche befriedigt werden können Für 
UKW hat man einen HF-Baustein ent­
wickelt, der direkt am AMTM-Drehkon- 
densator befestigt ist. Der dazugehörige 
AM/FM-ZF-Teil ist auf einer gedruckten 
Platine untergebradit; AM- und FM-Kanal 
sind vollkommen getrennt, das heißt, es 
werden keine KombifiJter verwendet. 
Ferner wurden zwei neue NF-Platinen 
herausgebracht, und zwar mit höheren 
Sprechleistungen bis zu 1,5 W und einem 
Frequenzbereich, der dem Einsatz für 
UKW angepaßt ist
Bei den kleinen Transistorgeräten ist ein 
eventuell beim Service notwendiger Ein­
griff in die sehr gedrängt aufgebauten 
Drucktastenaggregate oft ein schwieriges

Problem. Orega hat diesem Umstand 
Rechnung getragen und zeigte mit dem 
Aggregat „Flat“ eine Neuheit, bei der die 
einzelnen Tasten mit ihren Kontaktsätzen 
leicht zugänglich sind; sie können auch 
leicht herausgenommen werden, ohne

Druckfaslenaggregol ..Flal" in sehr flacher Bauweise 
von Orega rnil leichl xuganglichen Konfaklslreifen

dabei irgendwie in die Schaltung ein­
greifen zu müssen. Einer leicht möglichen 
Reinigung der Kontakte steht also bei­
spielsweise gar nichts mehr im Wege 
Durch extrem flachen Aufbau ist das 
Aggregat auch noch sehr platzsparend und 
erleichtert daher auch in relativ kleinen 
Empfängern die Verwendung nicht zu 
kleiner Lautsprecher, um die Wiedergabe 
zu verbessern.
Auch bei Visodion gibt es nunmehr UKW- 
Bausteine für Transistorempfänger.
Bei den Lautsprecherfabrikanten sah man 
auf dem Gebiet der Einbaulautsprecher 
zwar relativ wenig Neues, konnte aber 
feststellen, daß sich die Firmen auf einen 
räumlich größeren Markt einstellen. So 
bringen jetzt Audax und andere Hersteller 
Typen heraus, die in bezug auf Abmes­
sungen und Schwingspulenimpedanz 
ganz auf den deutschen Markt abgestimmt 
sind.
Etwas wirklich Interessantes zeigte aber 
Musicalpha Man hat es sich hier zur Auf­
gabe gemacht, einen Speziallautsprecher 
für AM-Transistorgeräte zu entwickeln. 
Dabei ging man von folgenden Über­
legungen aus: Das zu übertragende Fre­
quenzband eines AM-Empfängers ist nur 
in einem ganz begrenzten Bereich ver­
wendbar. Dazu kommt, daß es sich um 
kleine Geräte handelt, bei denen eine gute 
Tiefenwiedergabe nicht gerade erleichtert 
wird. Auch muß ein Lautsprecher platz­
sparend sein. Die sogenannten Flachlaut­
sprecher ergeben aber, durch die Form 
der Membrane bedingt, keine optimalen 
Verhältnisse. Nach langen Versuchen ge­
lang es nun, einen Typ zu konstruieren, 
der diesen Forderungen im allgemeinen 
gut entspricht. Um Platz zu sparen, ist 
dieser Lautsprecher ziemlich klein und 
flach. Eine besondere Formgebung der 
Membrane hat zur Folge, daß der Fre­
quenzbereich bis 3500 Hz gut übertragen 
wird, daß aber dann ein steiler Abfall 
eintritt, der bei 5000 Hz bereits 20 dB be­
trägt. Dadurch werden auf rein akustische 
Weise alle höherfrequenten störenden Ge­
räusche (Rauschen usw.) unterdrückt, ohne 
daß in der Schaltung des Empfängers da­

für etwas getan werden muß. Die Reso­
nanzfrequenz dieser Lautsprecher konnte 
auf 100 ... 200 Hz festgelegt werden (auf 
Wunsch unterschiedlich). Man kann also 
mit diesem 10-cm-Lautsprecher einen 
Frequenzbereich zwischen etwa 120 und 
3500 Hz sehr gut übertragen. Rein gehor- 
maßig ist das damit erreichte Ergebnis 
äußerst zufriedenstellend
Der diesjährige Salon brachte zum ersten­
mal transistorisierte Fernsehempfänger 
(Labormuster) in größerer Anzahl und in 
einer technischen Vollkommenheit, die 
eine industrielle Fertigung in absehbarer 
Zeit durchaus zulassen durfte Dazu stehen 
bei Orega bereits Zeilentransformatoren 
und Ablenkspulen zur Verfügung
In dieser Hinsicht waren auch Neuheiten 
von Hopt interessant. Ein VHF-Kanal­
schalter dieser Firma für zwölf Kanale ist 
mit drei Transistoren AF 116 bestückt 
Eine robuste, verwindungsfreie Wanne 
(durch Abschirmwände in drei Kammern 
unterteilt) nimmt die elektrischen Bau­
elemente auf und dient zugleich als Lage­
rung der Trommel Der Aufbau ermög­
licht. die Bandfilter für jeden Kanal 
optimal einzustellen Die Betriebsspan­
nung für den Tuner ist 9 V und die Über- 
Alles-Verstarkung 20 30 dB für alle Ka­
näle bei einer Rauschzahl von 7 kT^ Das 
Antennensignal gelangt über einen Vor­
kreis an die in Basisschaltung betriebene 
Vorstufe. Zwischen dieser und der Misch­
stufe (Basisschaltung) liegt ein überkritisch 
gekoppeltes Filter Die Auskopplung des 
durch additive Mischung erhaltenen Zwi­
schenfrequenzsignals (Bild 38.9 MHz, Ton 
33,4 MHz) erfolgt induktiv Die Eingangs­
impedanz ist 60 oder 240 Ohm, die Aus­
gangsimpedanz in allen Fallen 60 Ohm. 
Bei der gleichen Firma sah man übrigens 
auch transistorisierte UKW-FM-Tuner in 
zwei Ausführungen mit recht geringen 
Abmessungen.
Bei Cicor stand bereits eine vollkommene 
Ausrüstung für transistorisierte Fernseh­
geräte zur Verfügung, bestehend aus dem 
Kanalwähler (ebenfalls mit drei AF 116 
bestückt) und einer ZF-Video-Ton-Plattne. 
die allerdings nicht in gedruckter, sondern 
in konventioneller Verdrahtung ausgeführt 
ist (leider konnte man jedoch keine nähe­
ren Angaben über diese Ausführungen be­
kommen).
An Bauteilen für röhrenbestückte Fern­
sehempfänger gab es eine ganze Anzahl 
von Neuentwicklungen. Bei der Firma 
Videon zeigte man unter anderem eine 
neue Chassisplatine, die den Empfang von 
vier Programmen ermöglicht, und zwar 
VHF und UHF bei CCIR-Norm und VHF 
und UHF mit französischer Norm. Die 
komplette Schaltung von der Antenne bis 
zur Bildröhre und bis zur Tongleichrich­
tung ist auf relativ geringem Raum unter­
gebracht. Die Umschaltungen erfolgen mit­
tels eines seitlich angebrachten Kontakt­
satzes, der - vom Service-Standpunkt ge­
sehen - sehr zweckmäßig konstruiert und 
leicht zugänglich ist
Orega liefert nunmehr (außer den bereits 
bekannten HF- und ZF-Platinen in ge­
druckter Schaltung) eine Reihe von Pla­
tinen, auf denen die gesamten Ablenkteile 
- angefangen von der Trennröhre bis zum 
Bild- und Zeilentransformator (diese bei­
den allerdings nicht auf der Platine) - 
untergebracht sind.
Arena hat sich seit Jahren mit seinen 
Zeilentransformatoren einen Namen ge-
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Jahrzehntelange Erfahrungen in der Herstellung von Batterien für 
Rundfunkgeräte ließen PERTRIX zu einem WERTBEGRIFF werden. 

Besonders durch das enge Zusammenwirken von Forschung, Entwick­
lung und die ständige Zusammenarbeit mit der gerätebauenden Industrie 
erreichten die PERTRIX-Batterien den technisch hohen Stand, der sie 
zu einem WELTBEGRIFF gemacht hat.

Die hochwertigen PERTRIX-Batterien sind in ihrer Güte auf die ge­
steigerten Anforderungen sowohl der Verbraucher als auch der geräte­
herstellenden Industrie abgestimmt und verbürgen eine lange Lebens­
dauer bei kleinstmöglichen Abmessungen und geringem Gewicht.

Achten Sie daher beim Kauf von Batterien für netzunabhängige Platten­
spieler, Rundfunk- und Tonbandgeräte auf die hervorragenden PERTRIX - 
LEAK PROOF- und PERTRIX-COMPACT-Batterien.

PERTRIX - Ein. 'Wertbegriff - 
Ein Weltbegriff!

PERTRIX-UNION GMBH ■ FRANKFURT/MAIN



Links: AM/FM-ZF-Baueinheit mit Transistoren; rechts: Baueinheit für Impuls­
abtrennung sowie Zeilen- und Bildablenksfulen mit gedruckter Schaltung (Orega)

macht; eine Neuentwicklung, die im ver­
gangenen Jahr nur angedeutet wurde, 
steht nunmehr dort zur Verfügung, und 
zwar in einer Ausführung, die sowohl für 
819 als auch für 625 Zeilen geeignet ist. 
Durch besondere Maßnahmen in der Fa­
brikation und bei der Imprägnierung (die 
Hauptspule wird unter Papierzwischen­
lagen wie ein Netztransformator gewickelt) 
konnten recht kleine Abmessungen er­
reicht werden; im Vergleich zu manchen 
anderen Typen ist dieser Transformator 
fast um die Hälfte kleiner;,

Auch Videon hat an einem neuen Zeilen­
transformator gearbeitet. Neuheiten sind 
dort vor allem auch Ablenkeinheiten, bei 
denen durch Verwendung von Plastofer­
riten für die Zentrierringe eine wesent­
lich leichtere,Geometrieeinstellung erreicht 
Wird.
Zur Verwendung in Fernseh-Antennen­
anlagen fiel bei Tonna ein mit Transisto­
ren bestückter Antennenverstärker sehr 
kleiner Abmessungen auf, der direkt an 
den Anschlußklemmen der Antenne an- 

gebracnt wird und der seine Speisesnan. 
nung über die Antennenniederführuna er 
hält. Das kleine Gerät ist mit Madt-Tran- 
sistoren won Philco bestückt und brinet 
eine Verstärkung von mindestens 14 dB 
bei einem Rauschfaktor von 4,5 dB bei 
9 MHz Bandbreite.
Transco zeigte kleine Spartransformatoren 
die in der Art eines Drahtpotentiometers 
aufgebaut sind. Bei einer Eingangsspan­
nung von 220 V kann man damit Sekun­
därspannungen zwischen 220 und 110 V 
abnehmen (Sekundärstrom maximal 0,5 A). 
Der Durchmesser dieser kleinen Trans­
formatoren ist nur 84 mm.
Bei den Herstellern von Kondensatoren 
und Widerständen gab es kaum wirkliche 
Neuheiten. Erwähnt sei nur, daß bei Efco 
neue Metall-Mylar-Kondensatoren heraus­
gekommen sind, die bei zunehmender 
Verkleinerung vor allen in ihren mecha­
nischen Eigenschaften verbessert wurden
Die großen Röhrenhersteller warteten mit 
ihren umfangreichen, nur wenig erweiter­
ten Empfängerröhren-Programmen auf 
Neue Nuvistor-Typen wurden internatio­
nal in ihren Eigenschaften angeglichen.

J.-W. Schaff

Ela- und Hi-Fi-Technik auf dem Pariser Salon
Auf dem diesjährigen Salon International des Composants Elec­
troniques in Paris hatte man der Elektroakustik eine besondere 
Abteilung gewidmet, in der die wichtigsten Firmen vertreten 
waren. Daneben sah man aber auch in den anderen Abteilungen 
noch an mehreren Stellen Ela-Erzeugnisse. Wenn man rück­
blickend den Pariser Salon noch einmal vorüberziehen läßt, dann 
läßt sich zweierlei feststellen: Diese Ausstellung ist eindeutig die 
repräsentative Ausstellung Europas für Bauelemente aller Art, 
insbesondere auch für Halbleiter-Bauelemente. Das Interesse der 
amerikanischen Hersteller an Paris als Ausstellungsplatz nimmt 
von Jahr zu Jahr zu, und offenbar hofft man, von hier aus den 
europäischen Markt erobern zu können. Zum anderen wird der 
Pariser Salon mehr und mehr ein interessanter Ausstellungsplatz 
für Meßgeräte und Meßeinrichtungen und insbesondere auch für 
Ela- und Hi-Fi-Erzeugnisse. Abgesehen von der günstigen Lage, 
ist Frankreich auch ein guter Markt für Hi-Fi-Erzeugnisse, und 
man kann nur mit einem gewissen Bedauern feststellen, daß 
Frankreich in dieser Richtung Deutschland einen Schritt voraus 
ist.
Der nachfolgende Überblick soll - ohne Ansprüche auf Voll­
ständigkeit erheben zu wollen - einige Streiflichter über inter­
essante Erzeugnisse geben.

1. Mikrofone

AKG (Französische Vertretung: Fabrications Radio Electroniques 
Industrielles, Paris) war mit der gesamten Breite des reichhalti­
gen Angebots vom Stuciio-Mikrofon bis zum einfachen Mikrofon 
für Diktatzwecke vertreten. Viel Beachtung fand bei den ernst­
haften Tonbandamateuren das dynamische Stereo-Mikrofon 
„D 88“, das außer für Mono-Aufnahmen insbesondere für AB- 
und MS-Stereo-Auf nahmen geeignet ist. Mit seinem Frequenz­
bereich 80 ... 15 000 Hz bei einem leichten Tiefenabfall erfüllt es 
hohe Ansprüche. Die Empfindlichkeit je System ist 0,18 mV/pb 
für die 200-Ohm-Ausführung. Für den Anschluß an hochohmige 
Verstärker- und Tonbandgeräteingänge steht der Stereo-Kabel­
übertrager „Ü 400“ mit zwei hochwertigen Übertragern in Mu- 
Metall-Abschirmung zur Verfügung.
Für Studiozwecke ist das Stereo-Kondensatormikrofon „C 24“ 
bestimmt, das im Frequenzbereich 30 ... 20 000 Hz etwa 1 mV/pb 
an 200 Ohm abgibt. Bemerkenswert an diesem Modell ist, daß die 
Richtcharakteristik über ein Fernbedienungsgerät umschaltbar 
ist, so daß beispielsweise MS-Stereo-Aufnahmen sowohl mit der 
Kombination von Kardioide- und Achtercharakteristik als auch 
mit zwei um 90° gekreuzten Achtercharakteristiken möglich sind. 
Es lassen sich für jedes der beiden Mikrofone drei Grund-Richt­
charakteristiken und zusätzlich noch fünf Zwischenstellungen 

einstellen. Die Stromversorgung er­
folgt aus einem mit Zenerdiode stabi­
lisierten Netzgerät, das bis zu 200 m 
entfernt vom Mikrofon aufgestellt 
werden kann.
Uber ein neues Mikrofon, das Minia­
tur-Kondensatormikrofon „C 60“, wa­
ren Einzelheiten noch nicht erhält­
lich. Es handelt sich um ein Studio­
Mikrofon mit Kardioide- oder 
Rundcharakteristik, das für Batterie- 
oder für Netzbetrieb lieferbar sein 
soll.

Das neue Mikrofon 
,,M 65" von ßeyer

Auch Beyer (Französische Vertretung: Franc6lec, Paris, gab einen 
Überblick über das reichhaltige Angebot. Besonderes Interesse 
fanden zwei Mikrofone, die insbesondere für hochwertige Sprach­
aufnahmen bestimmt sind: die Modelle „M 51“ und „M 52“. Beide 
enthalten ein dynamisches System mit Rundcharakteristik für 
den Frequenzbereich 100 ... 8000 Hz, das bei 1000 Hz etwa 
0,12 mV/gb hat. Großer Beliebtheit erfreuen sich auch die dyna­
mischen Studio-Mikrofone „M 100“ (Rundcharakteristik, 40 bis 
18 000 Hz, 0,1 mV/jib bei 1000 Hz an 200 Ohm), „M 119“ (Rund­
charakteristik, 50 ... 16 0 00 Hz, 0,22 mV/ub bei 1000 Hz an 200 Ohm), 
„M 130“ (Achtercharakteristik, 40 ... 18 000 Hz, 0,09 mV/^ib bei 
1000 Hz an 200 Ohm) und das „M 160“ (Hyperkardioide, 40 bis 
18 000 Hz, 0,07 mV/pb bei 1000 Hz an 200 Ohm). Ganz neu ist das 
„M 65“, eine verbesserte Weiterentwicklung des bewährten Re­
portage-Mikrofons „M 61“ mit Kardioidecharakteristik.
Ronette zeigte neben den verschiedenartigsten piezoelektrischen 
Elementen für Mikrofone unter anderem das für professionelle 
Anwendungen bestimmte Modell „504“, das mit nur ±3 dB Ab­
weichung Rundcharakteristik hat. Es enthält vier Zellen des 
Typs „50“, die elastisch im Innern des Gehäuses aufgehängt sind. 
Der Frequenzbereich ist 20 ... 16 000 Hz ±3 dB, die Ausgangs­
spannung 0,5 mV/pb bei 1000 Hz, gemessen bei Abschluß des Mi­
krofons mit 5 MOhm. Eine Neuheit ist das handliche Mikrofon 
„Reportage“ mit 135° Schallaufnahmewinkel.
Große Beachtung fanden auch die Mikrofone von Sennheiser 
electronic. Das bekannte Stereo-Mikrofon „MDS 1“ erfreut sich 
bei den Tonbandamateuren großer Beliebtheit, weil es mit sei­
nen technischen Eigenschaften den Anforderungen dieses Inter­
essentenkreises besonders entspricht (etwa 180 bis 15 000 Hz, Emp­
findlichkeit bei 1000 Hz 0,13 mV/|ib an 200 Ohm). Auch das mit 
einer Superkardioide-Richtcharakteristik (Empfindlichkeitsab­
nahme > 12 dB in 135°) ausgestattete Mikrofon „MD 403“ wurde 
wegen seiner Möglichkeit, Umgebungsgeräusche stark ausblen-
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den zu können, sehr beachtet; der Fre­
quenzbereich 50 .. 12 000 Hz ±3 dB erlaubt
dem Tonbandamateur die Herstellung
hochwertiger Aufnahmen.

neu

untar

Neben diesem drahtlosen Mikrophon für den Tonbond-Amateur, 
das bereits durch die Fachpresse beschrieben wurde, zeigen 
wir zur Messe in Hannover u. a. weitere interessante Neuheiten.

HF-Kondensator- 
Mikrophone 
mit Zubehör

Tauchspulen­
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Industrie u. Handel

Magnetische 
Kleinst­

Mikrophone
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Das zur Klasse der Studio-Mikrofone zäh­
lende , MD 21" mit Rundcharakteristik 
(Frequenzbereich 50 ... 15 000 Hz ± 3 dB mit 
allmählichem Anstieg auf 5 dB oberhalb 
1000 Hz) wurde durch den Typ „MD 421" 
mit Kardioidecharakteristik ergänzt. Es ist 
für den Frequenzbereich 30 ... 17 000 Hz be­
stimmt und zwischen 40 und IC 000 Hz 
± 2,5 dB linear Die Empfindlichkeit ist 
0.2 mVub an 200 Ohm und 2.5 mV ub 
an 3000 Ohm, die Rückwärtsdämpfung 
> 12 dB oberhalb 250 Hz.
Daneben fand die drahtlose Mikrofon­
Übertragungsanlage „Mikroport" lebhaftes 
Interesse.

2. Phonogeräte
Das Angebot war reichhaltig und man sah 
vom einfachen Plattenspieler bis zum 
hochwertigen Hi-Fi-Abspiclgerät Geräte 
in durchweg guter Qualität. Auch in Paris 
bemerkte man deutlich das große Inter­
esse des Marktes an Phonokoffern und 
Phono-Verstärkcrkoffern. wobei das Sor­
timent an Stereo-Anlagen besonders reich­
haltig wär. Offenbar ist in Frankreich das 
Interesse an Stereo größer als bei uns, 
wozu möglicherweise die zahlreichen Ver­
suchssendungen des französischen Rund­
funks erheblich beigetragen haben können. 
Bemerkenswert stark ist die „chaine haute 
fidélité" vertreten, worunter man eine in 
Deutschland kaum bekannte Kombination 
von Plattenspieler oder Plattenwechsler 
(zumeist in Kofferform) mit getrenntem 
Stereo-Verstärker (Ausgangsleistung etwa 
10 . 30 W) und hochwertiger Stereo-Laut­
sprecherkombination (gemeinsame Tiefton­
lautsprecher in Baßreflexgehäusen mit 
zwei getrennten Mittel-Hochtonsystemen 
oder zwei getrennten Tieftonsystemen mit 
je ein oder zwei Mittel- und Hochton­
systemen) versteht. Unter diesen Kombi­
nationen fand man viele äußerst bemer­
kenswerte Anlagen, die allerdings im 
Preise oft über den in Deutschland übli­
chen Preisen für Stereo-Truhen und Rund­
funkteil lagen.

2.1 Abspielgeräte
Die englische Firma Collaro zeigte den 
Plattenwechsler „C. 60", der auch Platten 
aller Größen von 17 bis 20 cm Durchmesser 
wechselt, wobei es allerdings notwendig 
ist, den Plattenstapel so zusammenzu­
stellen. daß die Platten mit dem größten 
Durchmesser unten und die mit dem 
kleinsten oben liegen. Der Bedienknopf 
für alle Funktionen liegt vorn links, so 
daß es unmöglich ist, den Tonarm ver­
sehentlich bei der Bedienung des Platten­
wechslers zu berühren.
Sehr bemerkenswert und nachahmenswert 
ist ein „Verlängerungsknopf", der auf den 
Bedienknopf aufgesteckt werden kann und 
diesen um etwa 10 cm verlängert. Für in 
Musiktruhen eingebaute Abspielgeräte 
bedeutet das einen entscheidenden Vorteil, 
denn die Bedienung wird dadurch erheb­
lich erleichtert und vereinfacht. Man sehe 
Sich in dieser Richtung nur einmal den 
Einbau der Abspielgeräte in vielen Mu­
siktruhen an, wo es manchmal einer ge­
radezu akrobatischen Fingerfertigkeit be­
darf, wenn man den Plattenwechsler 
bedienen will!
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Dual Gebr Steidinger (Französische Vertretung: Carobronze, 
Paris) zeigte im wesentlichen die auch in Deutschland bekannten 
Modelle. Neu waren die Typen „1007/A“ und „1008/A", zwei 
Wechsler mit Kristalltonabnehmer, die sehr viel Beachtung fan­
den. Bemerkenswert ist, daß man in zahlreichen „chaînes haute 
fidelité“ aus französischer Produktion Abspielgeräte von Dual 
fand, darunter auch solche mit magnetischem Tonabnehmer­
system.
Bei Elac sah man die bekannten Modelle der Plattenspieler und 
Plattenwechsler sowie Phonokoffer. Star unter den Ausstellungs­
stücken war der Studio-Plattenwechsler „Miracord 10 H“, der in 
Paris bei der internationalen Fachwelt ebensoviel Aufsehen er­
regte wie auf der Berliner Funkausstellung, denn er ist ein Ab­
spielgerat mit echter Hi-Fi-Qualität
Die durch ihre Bausätze für elektronische Geräte bekanntgewor­
dene amerikanische Firma Heathkit hat auch ein reichhaltiges 
Angebot an Phonogeräten, wobei es sich jedoch meistens um 
bewährte Chassis anderer Firmen handelt, die mit verschiedenen 
Tonabnehmersystemen lieferbar sind, so zum Beispiel wahlweise 
mit Sonotone „8TA4-SD“ (keramisches Stereo-System mit Saphir 
und Diamant), General Electric „VR-227“ (magnetisches Stereo­
System mit Diamant) oder mit Shure „M 8 D" (magnetisches 
Stereo-System mit Diamant). Der Plattenspieler „AD-IO" enthält 
das Garrad-I^aufwerk für vier Geschwindigkeiten (wow und 
flutter <0,28°o bei 33 U/min), während das Modell „ADP-21“ 
mit einem FoirchRd-Plattenspieler für 33 und 45 U/min aus­
gestattet ist Die exakte Drehzahl ist nach Stroboskopscheibe em 
stellbar Fur wow und Rumpeln wurden Werte von 0,08 °(o 
(Spitze-Spitze) beziehungsweise 56 dB unter 7 cm s“‘ bei 500 Hz 
genannt Das hier benutzte magnetische Fairchild-Tonabnehmer­
system „SM-2" gibt den Frequenzbereich 20 . . 15 000 Hz ±2 dB 
wieder und hat in diesem Frequenzbereich 20 dB ± 2 dB Über­
sprechdampfung An Plattenwechslern wurden zwei Typen an­
geboten der „AD-80“ (wow und flutter <0,2°/® eff.) und der

AD-60" (wow und flutter <^0,18®/o eff.) Beide haben einen 
magnetisch sorgfältig abgeschirmten Vierpolmotor und sind mit 
einem der eingangs genannten Tonabnehmersysteme bestückt.
Viel beachtet wurden die Laufwerke der schweizerischen Firma 
Lenco (Französische Vertretung' Ets Jacques Barthe. Paris), die 

sich seit etwa zwei Jahren auch bei uns einen guten Namen er­
worben haben. Für Kenner ist der „B. 60“ ein Begriff geworden, 
und viele Hi-Fi-Amateure benutzen ihn mit Erfolg. Er ist zum 
Abspielen von Platten bis 40 cm Durchmesser geeignet und ge­
stattet unabhängig voneinander die exakte Feineinstellung aller 
vier Drehzahlen. Der gegossene 30-cm-Plattente Iler (Gewicht 
3,8 kg) verleiht dem „B 60“ ausgezeichnete Gleichlaufeigenschaften 
(Schwankungen < 0,24/i). Das Aufsetzen des Tonarmes erfolgt 
halbautomatisch mittels eines auf der Platine angebrachten Dreh­
hebels. Ein halb professionell es System ist der „F 50-84", der mit 
verschiedenen Tonabnehmersystemen geliefert werden kann und 
in einer Sonderausführung mit einer Vorrichtung ausgestattet 
ist, die das Abheben des Tonarmes an einer beliebigen Stelle 
und das Wiede rauf setzen an genau derselben Stelle ermöglicht
Eine reiche Auswahl an Abspielgeräten für alle Ansprüche sah 
man bei Melodyne. Besonderes Interesse verdient hier der Hi-Fi- 
Plattenspieler „999". Das Laufwerk ist an einer massiven Stahl­
platte befestigt. Zum Antrieb dient ein selbstanlaufender kräf­
tiger Spaltpolmotor, der an drei Stellen durch Gummipuffer 
schwingungsgedämpft aufgehängt ist. Seine Drehzahl ist inner­
halb weiter Spannungsschwankungen konstant. Die Drehzahlum­
schaltung erfolgt über den Drehknebel, und in der Stellung „0" 
ist das Zwischenrad sowohl vom Plattenteller (Gewicht 3 kg) als 
auch von der Stufen­
achse abgehoben. In den 
sorgfältig gelagerten 
Tonarm lassen sich die 
handelsüblichen piezo­
elektrischen und magne­
tischen Tonabnehmer­
systeme einbauen, und 
sowohl die Höhe des 
Tonarmes als auch der 
Auflagedruck sind ein­
stellbar. Für wow und 
flutter wurden Spitzen­
werte von maximal 0,3 t/o 
bei 3000 Hz genannt 
und für Brumm und 
Rumpeln von mehr als

Hi-Fi-PlaHenspieler ,,999" von Melodyne 
mH einem vielseitig verstellbaren Tonarm

. BADISCHE ANILIN- & SODA-FABRIK AG ■ LUDWIGSHAFEN AM RHEIN

Die Aufnahme urheberrechtlich geschützter Werke der Musik und Literatur 
iat nur mit Einwilligung der Urheber bzw. deren Interessenvertretungen 
und der sonstigen Berechtigten. z.B GEMA. Bohnenverlage. Verleger. 
Hersteller von Schallplatten usw., gestattet.

auf der
Deutschen Industrie-Messe, 
Hannover, Halle 11, Stand 77 
ist die BASF mit einer interessanten 
Demonstration für MAGNETOPHON­
BAND BASF vertreten..Besuchen Sie 
bitte unseren vergrößerten, mit weiteren 
Besprechungskabinen ausgestatteten 
Stand.
Einen Einblick in das vielseitige Produktionspro­
gramm der Badischen Anilin- & Soda-Fabrik AG gibt 
die Ausstellung auf dem BASF-Stand in der Halle 

.Chemie und Kunststoffe” (Halle 20 - Stand 0/381).
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50 dB unter normalem Aufnahmepegel bei 50 Hz oder von mehr
als 60 dB bei allen anderen Frequenzen.
Perpetuum-Ebner zeigte im wesentlichen das schon bei uns be­
kannte Programm. In vielen französischen Koffern fiir die 
„chaine haute fidelité** fand man die bewährten PE-Spieler und 
-Wechsler. Neu war hingegen der Plattenwechsler „PE 66 Sonder­
klasse“, eine verbesserte Ausführung des „PE 66“ für besonders 
hohe Ansprüche. Auch er ist zum Abspielen aller Platten mit 
17 ... 30 cm Durchmesser in gemischter Folge geeignet. Daneben 
können aber auch Einzelplatten abgespielt werden, und zwar 
entweder über die Abwurfachse mit automatischem Aufsetzen 
des Tonarms oder über einen Zentrierstift, wobei der Tonarm 
dann von Hand aufzusetzen ist. Der „PE 66 Sonderklasse“ ist mit 
einem 1,7 kg schweren Gußplattenteller ausgestattet, der dem 
Wechsler gute Gleichlaufeigenschaften verleiht (Tonhöhenschwan­
kungen max. ± 0,4 •/•). Der Rumpelspannungsabstand, bezogen 
auf 1,4 cm s“1 bei 1000 Hz, ist 45 dB bei 50 Hz, 44 dB bei 100 Hz 
und 52 dB bei 200 Hz. In den Plexigum-Tonarm lassen sich ver­
schiedene Tonabnehmersysteme leicht auswechselbar einbauen. 
Im allgemeinen wird das Stereo-Magnetsystem „PE 9000/2“ ein­
gebaut (Frequenzbereich 20 ... 18 000 Hz, Rückstellkraft 2,5 pJOO p), 
dessen Frequenzgang durch den Schneidkennlinienentzerrer 
„TV 202“ entzerrt wird (Verstärkung 40 dB bei 1000 Hz). An seine 
Stelle läßt sich aber auch das Stereo-Magnetsystem „M 7/D“ von 
Shure oder das Stereo-Kit stall System „PE 186“ einbauen. Be­
merkenswert ist, daß die Systemeinschübe mit Ausgleichs­
gewichten versehen sind, so daß die einmal eingestellte Tonarm­
entlastung nicht verändert zu werden braucht.
Die Laufwerke von Thorens stehen schon seit Jahren in dem Ruf, 
besondere Leistungen schweizerischer Präzisionsarbeit zu sein 
Das Modell „TD 124" wird wegen seiner hervorragenden Eigen­
schaften in vielen Studios des In- und Auslandes benutzt. Aus 
diesem Modell entstanden jetzt zwei neue Typen Der „TD 184“ 
erlaubt das automatische Aufselzen des Tonarms mit einem Fin­
ger. ähnlich wie bei der Wählscheibe eines Telefons, und eine 
pneumatische Bremse sorgt dafür, daß die Nadel ganz sanft auf­
setzt. Der Plattenspieler „TD 134“ unterscheidet sich von diesem 
Modell nur durch das Fehlen der Aufsetzautomatik Bestückt 
werden können alle Torarme mit den Magnetsystemen General

Electric „GE VR“ oderShure „M 7 D“ sowie mit dem GE-Kristall-
system „GE VR 227“.

2.2 Kombinierte Geräte
Aus der Vielzahl von Beispielen für Phono-Verstärkerkoffer und 
für die „chaine haute fidelité“ seien hier nur wenige genannt, da 
sie im Grundprinzip weitgehend ähnlich sind und sich je nach 
den gestellten Qualitätsansprüchen im wesentlichen nur durch 
den technischen Aufwand und damit durch den Preis unterscheiden. 
Immerhin war in Paris festzustellen, daß man in französischen 
Hi-Fi-Kreisen geneigt ist, mehr Geld für beste Wiedergabequa­
lität auszugeben, als es bei uns in Deutschland im Augenblick 
noch der Fall ist.
Barthe zeigte neben einer Reihe von Phonokoffern mit und ohne 
eingebauten Verstärker und Lautsprecher zwei kombinierte An­
lagen. Die Zusammenstellung „Plaisir Musical“ besteht aus dem 
Lenco-Plattenspieler „F 50-84 ARM GE“ mit magnetischem Ton­
abnehmer, dem Verstärker „614" (2 X ECC 83. EL 84, EZ 80, Aus­
gangsleistung 4W bei max. 1,5 Klirrfaktor. Frequenzbereich 
15 ... 25 000 Hz ± 0,5 dB, Störabstand 70 dB) und einem in ein 
Gehäuse 77 X 50 X 37 cm eingebauten 24-cm-Lautsprecher. Die 
Anlage „Rêve Musical" benutzt das gleiche Laufwerk, aber einen 
9-W-Ultralinearverstärker (eisenlos) mit 2 X ECC 83. 2 X EL 86 
in Gegen ta kt, EZ 80 und einer weiteren ECC 83 für die Enlzerrer- 
stufe des magnetischen Tonabnehmers. Der Frequenzbereich ist 
10. 25 000 Hz ± 0,2 dB. der Klirrfaktor bei 1000 Hz 1.6"/. und der 
Störabstand 90 dB. Das Lautsprechergehäuse (77 X 50 X 37 cm) 
enthält zwei Tieftonlautsprecher 32 x 21 cm. während die Hoch­
tonsysteme (10 cm .0) in zwei getrennten Holzgehäusen 
(18 X 18 X 11 cm) eingebaut sind.
Ein sehr reichhaltiges Angebot an Phonokoffern aller Art sah 
man auch bei Eden. Die weite Skala reicht vom einfachen Spie­
lerkoffer „Rock’ Eden’s“ über batterie- und netzbetriebene Ver­
stärker-Phonokoffer bis zur hochwertigen Stereo-Anlage 
„Eden 600“, die außer einem Rundfunkteii auch noch ein Magnet­
bandgerät enthalt (4,75, 9,5 und 19 cm/s), bei dem die eine Band­
spule auf die Achse des Plattentellers gesteckt wird 
Interessante Kombinationen zeigte Film et Radio Alle Abspiel­
geräte benutzen das Laufwerk von Garrard, und je nach Quali­

Ein neues 
Gerät für 
neue Kunden

UH ER »4000 report«
stabil, zuverlässig, vielseitig, gleich gut ge­
eignet für professionellen und Amateurge­
brauch. 13-cm-Bandspulen, trotzdem nicht 
großer als ein Kofferradio, betriebsfähig in 
jeder Lage, schwenk- und schüttelsicher. 
Ein neues Gerät für alle, die viel erwarten.

Volltransistor-Batteriegerät ■ Zwei-Spur­
Aufzeichnung ■ Start-/Stop-Fernsteuerung 
■ Bandgeschwindigkeiten: 2,4/4,75/9,5/ 
19 cm/sek. ■ Frequenzumfang (± 3 db): 
70—5000 Hz, 50—11000 Hz, 50—18000 Hz, 
50—22000 Hz ■ Geräuschspannungsab­
stand. 50 db ■ Gleichlauf: ±O,15°/o (19 cm/ 
sek., gehörrichtig) ■ Ausgangsleistung: 
0,8 W ■ Stromversorgung: 4 Monozellen 
1,5 V oder ,dryfit“-Akku ■ Netzanschluß: 
Netzanschluß- und Ladegerät für 110, 130. 
150. 220, 240 und 250 V Wechselstrom, 50 bis 
60 Hz ■ Abmessungen: 85x215x270 mm.

UHER Werke München, Spezialfabrik für Tonband- und Diktiergeräte, 
München 47, Postfach 37
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tätsansprüchen finden mehr oder weniger hochwertige Tonabneh­
mersysteme Verwendung. Die Verstärker sind durchweg in ge­
trennte Vor- und Endverstärker aufgeteilt, so daß man nach dem 
Bausteinprinzip zahlreiche Variationsmöglichkeiten erhält. An 
Lautsprechern stehen zwei Modelle zur Verfügung. Der 
„FR/P8RX. L" enthält in einem Gehäuse 36 X 36 X 56 cm oder 
45 X 24 X 65 cm einen Jensen-Lautsprecher „P 8 RX" und einen 
perm.-dyn. Hochtonlautsprecher von Lorenz. Der Frequenzbereich 
dieser Kombination ist 40. . 16 000 Hz. Höheren Ansprüchen wird 
das Modell „Studium B" mit vier Lautsprechern gerecht. Der für 
dteTiefenwiedergabe bestimmte Teil des Gehäuses (54 > 60 X 46.cm) 
ist von dem für die Wiedergabe der mittleren und hohen Fre­
quenzen dienenden Gehäuse (52 X 25,5 V 17,5 cm) trennbar, so daß 
sich beide an den jeweils akustisch besten Standorten aufstellen 
lassen. Als Tieftonsystem findet ein 30-cm-Lautsprecher „Vitavox“ 
Verwendung, als Mitteltonsysteme dienen zwei Jensen „P 8 RX“ 
von 20 cm Durchmesser, und als Hochtonsystem benutzt man das 
Druckkammersystem „T 35" mit Nylonmembrane von Electro 
Voice. Die Übergangsfrequenzen für diese Kombination liegen 
bei 300 und bei 6000 Hz, und der Wiedergabebereich dieser mit 
20 W belastbaren Kombination ist 30 . 19 000 Hz.
Eine Serie hochwertiger Phonokoffer mit Verstärker zeigte 
Thorens. Die Modelle „Alma“ und , Luxemboorg“ enthalten beide 
das Laufwerk Thorens „134", einen 4-W-Verstärker sowie drei 
Lautsprechersysteme (ein System mit 21 cm ßr und zwei Systeme 
mit je 10 cm Qr) und unterscheiden sich nur dadurch, daß „Alma“ 
mit einem Ronette-Kristallsystem bestückt ist und ,.Luxemboorg" 
mit einem magnetischen System der General Electric Das Spit­
zenmodel] „Les Gémeaux“ ist mit dem Laufwerk „134“ oder 
„184“ sowie mit Ronette-Kristallsystem oder General Electric- 
Magnetsystcm lieferbar. Das in einem eleganten Koffer einge­
baute Laufwerk ist mit einem Stereo-Verstärker (2 X 4,5 W) 
kombiniert, und jede der als akustisches Gehäuse ausgebildeten 
Hälften des Kofferdeckels enthält je einen Lautsprecher 
24 x 16 cm und 10 cm &.

2.3 Zubehör
In Paris sah man auch den Stereo-Tonarm „ffss" von Decca Radio 
and Television, der zu den Spitzenerzeugnissen der Weltklasse 
gehört Tonarm und Tonabnehmer sind hier sehr sorgfältig auf­
einander abgestimmt, um beste Abtasteigenschaften zu erreichen. 
So liegt beispielsweise die Tonarm-Resonanz unterhalb des Hör­
bereichs, und eine Dämpfung mit einer Flüssigkeit ganz be­
stimmter Viskosität sorgt dafür, daß keine Erschütterungen den 
Tonabnehmer beeinflussen können. Die Auflagekraft wird im 
Werk auf 2,5 g eingestellt. Die Ausgangsspannung je Kanal ist 
1.4 mVpff je cm s—1 und reicht damit für die Aussteuerung aller 
Verstärker mit 5 mV Empfindlichkeit Die Ausgangsspannung ist 
im Bereich 40 . 15 000 Hz ± 1 dB der aufgezeichneten Schnelle pro­
portional; die Übersprechdampfung bei 1 kHz ist etwa 20 dB.
Ronette (Französische Vertretung: Micro-France, Montreuil- 
sous-Bois, Seine) zeigte unter anderem den Kristalltonabnehmer 
mit Tonarm „Fonofluid“, ein Turnover-System mit einstellbarer 
Auflagekraft zwischen I und 8 g. Das Stereo-Kristallsystem 
„Stereo 105" gibt den Frequenzbereich 30 ... 12 000 Hz mit einem 
maximalen Unterschied von 3 dB zwischen den Kanälen wieder. 
Die Ausgangsspannung bei 1000 Hz ist 250 mV ± 2 dB je cm s—*. 
Bei 1000 Hz ist die Übersprechdämpfung 16 dB, bei 4000 Hz 19 dB. 
Einen ganz besonders hochwertigen Tonarm stellte Thorens mit 
dem „BTD-12S“ vor. Größten Wert legte man bei diesem Tonarm 
darauf, daß er sowohl in horizontaler als audi in vertikaler Rich­
tung vollkommen ausbalanciert ist, damit äußere Einwirkungen 
ohne Einfluß bleiben. Trotzdem ist die Massenträgheit klein, so 
daß er auch bei gewellten oder exzentrischen Platten die Nadel 
sicher führt. Ein einstellbares Gegengewicht erlaubt die exakte 
Einstellung der gewünschten Nadelauflagekraft für Tonabneh­
mer zwischen 5 und 19 g Eigengewicht,
Am Rande erwähnt sei schließlich noch eine kleine, leicht am 
Tonarm zu befestigende Bürste zum Säubern der Schallrillen 
während des Abspielens, der „Dust Bug“, der in Frankreich von 
der Firma Hi-Fa nach Lizenz von C.E. Watts hergestellt wird.

3. Magnetton
Auf dem Gebiet der Magnettontechnik gab es keine sonderlichen 
Neuheiten zu sehen. Die Technik hat sich audi außerhalb 
Deutschlands einem bestimmten internationalen Standard ge­
nähert, und die Unterschiede in den einzelnen Geräteklassen sind 
verhältnismäßig gering.
3.1 Magnettongeräte
Bereits auf dem vorjährigen Salon hatte Dual den Prototyp eines 
Tonbandgeräts gezeigt, das nur für den Export geliefert wird.

VALVO
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GUT 
GESCHIRMT 
KLEINSTE 
KAPAZITÄT

MIKROFON- UND 
TONFREQUENZLEITUNGEN
aus ein- und mehrpaarigen Kupferlit­
zen oder Volldraht, kapazitätsarm auf­
gebaut, für höchste Anforderungen.
Eine besonders hochfrequenzdichte, 
doppelte oder vierfache Reusenab­
schirmung schützt gegen Störfelder 
bis zu 1000 Hz.
Außenmantel aus äußerst widerstands­
fähigem, schmiegsamen Kunststoff.
Bitte verlangen Sie ausführliche Unter­
lagen

ELEKTROMESSTECHNIK WILHELM FRANZ KG
LAHR SCHWARZWALD POSTFACH 327 FERNSPR 2053

Das „TG 12 SK" ist ein Stereo-Gerät mit zwei Verstärkern und 
zwei Lautsprechern, das bei 4.75, 9.5 und 19 cm/s in Vierspur­
technik die Frequenzbereiche 40 ... 8000 Hz bzw. 40 ... 16 000 Hz 
bzw. 40 ... 20 000 Hz mit einer Dynamik von > 42 dB bzw. > 45 dB 
bzw. > 46 dB aufzeichnet. Die Gleichlaufschwankungen bei die­
sen Geschwindigkeiten sind max. ± 0,5 •/« bzw. ±0,25’/« bzw. 
±0,15*/«. Die Steuerung aller Funktionen erfolgt über Druck­
tasten. Das „TG 12 SK“ nimmt Spulen bis max. 18 cm auf 
und benötigt für das Umspulen von 350 m Band etwa zwei Mi­
nuten. Die Übersprechdämpfung der Kanäle ist > 40 dB, die 
Löschdämpfung 65 dB Die Stereo-Endstufen mit je 2,5 W Aus­
gangsleistung lassen sich bei Mono-Wiedergabe parallelschalten. 
Für die Mittenregelung ist ein Balanceregler vorhanden, und zur 
Klangfarbeneinstellung dienen vier Drucktasten (Baß, Orchester, 
Dezent, Jazz).
Ein recht interessantes Tonbandgerät ist das „G 268“ von Geloso 
mit seiner ansprechenden äußeren Form und dem die Spulen 
abdeckenden Plexiglasdeckel. Es ist auf 9,5, 4.75 und 2,38 cm/s 
Bandgeschwindigkeit umschaltbar und zeichnet bei 9,5 cm/s den 
Frequenzbereich 50 ...12 000 Hz auf. Das für Spulen bis 12,7 cm

Durchmesser bestimmte Gerat hat bei 5,8 kg Gewicht die Ab­
messungen von nur 33 .\ 22 X 16 cm und läßt sich bei Benutzung 
eines Zusatzgerätes auch aus der G-V-, 12-V- oder 24-V-Auto- 
batterie'betreiben. Daneben zeigte Geloso noch die recht bemer­
kenswerten Diktiergeräte „G 257“ und „G 246".
Auf dem Stand der französischen Grundig-Vertretung sah man 
die bekannte Serie der Tonbandgeräte („TK 1“, „TK 19“. „TK 23", 
„TK 42" und „TK 45“) sowie die Hi-Fi-Bausteine, die wegen ihrer 
vielseitigen Einbau- und Zusammenstellungsmöglichkeiten gro­
ßes Interesse fanden.
Die spanische Firma Ingra (Französische Vertretung: Tera-Lec, 
Paris) war mit einer Serie von vier Magnettongeräten vertreten, 
die jedoch in ihrer Technik dem allgemeinen Standard zu ent­
sprechen scheinen.
Philips Frankreich zeigte das umfangreiche Angebot des Kon­
zerns an Tonbandgeräten, das in Deutschland von der Funkaus­
stellung in Berlin her bestens bekannt ist. Es waren insbesondere 
die Typen „EL 3536", „EL 3542“, „EL 3541“, „EL 3514“, „EL 3585“ 
sowie das tragbare Studiogerät „EL 3503“, Die volltransistori­
sierten und batteriebetriebenen Tonbandgeräte standen beson­
ders bei den passionierten Tonjägern im Mittelpunkt lebhafter 
Diskussionen und fanden großes Interesse.
Zwei Modelle von Tandberg-Tonbandgeräten, die einen guten 
Eindruck machten, zeigte Barthe, Paris. Das Modell „3 B“ ist ein 
Doppelspurgerät für 4,75, 9,5 und 19 cm/s für 18-cm-Spulen. Mit 
einem Kombikopf (Luftspalt 6 pm) zeichnet es die Frequenz­
bereiche 50 ... 4500 Hz±2 dB. 40 ... 9000 Hz±2 dB und 30 ... 16 000 Hz 
±2 dB auf. Bei Vollaussteuerung mit 400 Hz hat es einen Klirrfaktor 
unter 4 •/■ und bei Aussteuerung von 10 dB unter Vollaussteue­
rung einen Klirrfaktor unter 1 •/#; der Störpegel liegt 55 dB unter 
Vollaussteuerung. Für ebenfalls drei Geschwindigkeiten, aber in 
Vierspur- und Stereo-Technik, ist das Modell „6“ eingerichtet Es 
ist außerdem mit getrennten Sprech- und Hörköpfen (Luft­
spalte 13 beziehungsweise 3 pm) ausgerüstet. Insgesamt sind vier 
Verstärker eingebaut: zwei mischbare Aufnahmeverstärker und 
zwei Wiedergabeverstärker mit Katodenstufe als Ausgangsver­
stärker (1,5 V). Die Entzerrung von Aufnahme- und Wiedergabe­
verstärkern entspricht der NARTB-Norm. Abhören ist sowohl 
vor Band als auch hinter Band möglich. Für die technischen 
Daten dieses Modells gelten folgende Werte: Frequenzbereich 
(bei 19, 9.5 und 4,75 cm/s) 40 ... 16 000, 40 ... 10 000, 55 ... 5000 Hz 
± 2 dB; Klirrfaktor < 3 bei Aussteuerung mit 400 Hz bis 0,5 */• 
unterhalb der Sättigung oder < 0,5 •/# bei Aussteuerung mit 
400 Hz bis 10 •/• unterhalb der Sättigung. Der Störpegel liegt 
53 dB unter der Aussteuerung für 3 Klirrfaktor und 55 dB

264 FUNK-TECHNIK Nr. 8/1962



unter der Aussteuerung für 5 % Klirrfaktor. Das Übersprechen
bei 400 Hz ist < 60 dB und bei 50 Hz < 30 dB.

3.2 Magnettonbänder
Agfa zeigte die schon bekannten Magnettonbänder für den pro­
fessionellen Gebrauch, die Magnetfilme „MF-3" und „MF-4" sowie 
die Amateurbänder „PE 31“, „PE 41“ und das reichhaltige Zu­
behör. Das inzwischen auf dem deutschen Markt erschienene 
Triple-Band „PE 65“ war in Paris noch nicht zu sehen.
In der Reihe der Magnetfilme für 35, 17,5 und 16 mm sah man 
bei Ferrania die Typen „SM“ als Standardfilm und als Magnet­
film mit erhöhter Empfindlichkeit. Das Standardband für den 
professionellen Gebrauch ist der Typ „PR 4“, während für halb­
professionelle Anwendungen und Amateurzwecke der Typ „R 42" 
als Normalband und der Typ „LD 3" als Langspielhand in Frage 
kommt. Alle haben Schichtträger aus Acetatcellulose. Ein Lang­
spielhand auf Polyesterbasis ist das „MLD 3“, während das 
„MDD 4“ ein Doppelspielband ist. Daneben liefert Ferrdnia auch 
noch Negativ- und Umkehrfilm 16 mm und 2 X 8 mm mit Magnet­
Spur
Als einzige Firma auf dem Salon zeigte Kodak ein Tripleband, 
das „Kodavox P 300“ Es besteht aus einem Träger von 12 um 
Dicke mit einer 6 um dicken magnetisierbaren Schicht. Beson­
deren Wert mußte man bei diesem Band auf die Vermeidung von 
drop-outs legen Es soll gelungen sein, diese Fehler so weit zu 
beseitigen, daß sie bei besprochenem Band nicht mehr als Pe­
gelsprünge bemerkbar sind, sondern nur noch als leichte Ver­
änderung im Charakter des Rauschens beim Abhören eines 
nichtbesprochenen Bandes.
Pyral liefert außer den üblichen Magnetbändern insbesondere 
auch Qualitäten, die für Verwendung unter tropischen Umge­
bungsbedingungen geeignet sind und sich dort schon seit langem 
bewährt haben
Scotch gab einen Überblick über die Eigenschaften seiner Viel­
zahl von Magnetband-Typen und Sonocolor wies besonders auf 
die gute Oberflächenbeschaffenheit seiner Bänder hin, die guten 
magnetischen Kontakt zwischen Band und Magnetkopf garan­
tieren.

4. Verstärker
NF-Verstärker sah man außer in Standard-Technik auch in hoch­
wertigen Hi-Fi-Ausführungen. Mehr und mehr gesellen sich zu 
den Verstärkern hochwertige Tuner, die in ihren Eigenschaften 
den verzerrungsarmen Verstärkern angepaßt sind.
Gaillard Electronique zeigte beispielsweise zwei Modelle von 
Vorverstärkern, die für Mono- oderStereo-Wiedergabe mit einem 
oder zwei End Verstärkern „Europe“ verbunden werden können, 
der mit 10-W- (2 X EL 84) oder 20-W-Gegentakt-Endstufe
(2 X EL 34) lieferbar ist. Der Frequenzbereich ist 25 ... 20 000 Hz, 
und bei 20 W Ausgangsleistung ist der Klirrfaktor <0,5% bei 
25 Hz, <0.05% bei 1000 Hz und <0,75% bei 20 000 Hz. Für die 
Wiedergabe von Frequenzen oberhalb 10 000 Hz ist ein regelbarer 
Kanal zum Anschluß elektrostatischer Lautsprecher vorhanden. 
Der Vorverstärker „Europe" hat vier Eingänge, vier umschalt­
bare Entzerrungen für Schneidkennlinien und getrennte Höhen- 
und Tiefenregelung (+ 18 ... - 14 dB bei 20 Hz und 4- 16 ... - 24 dB 
bei 20 000 Hz). Die Katodenfolger-Ausgangsstufe gibt 0,4 V für 
die Aussteuerung der Endstufe „Europe“ ab. Der Vorverstärker 
„Europe Stéréo“ entspricht im wesentlichen dem vorgenannten 
Typ, ist jedoch zweikanalig und hat nur zwei umschaltbare Ent­
zerrungen für die Schneidkennlinie. Die Tiefen sind um 
4- 19 ... —16 dB bei 20 Hz und die Höhen um ± 18 dB bei 20 kHz 
regelbar; außerdem ist ein Balanceregler vorhanden.
Als Vorsatz-Tuner brachte Gaillard für UKW den Typ „F.M. 61“ 
heraus (8 Rö 4- 2 Ge-Dioden, Empfindlichkeit 0,7 pV für 20 dB 
Störabstand, 3 ZF-Stufen. ZF-Bandbreite 300 kHz) und für 
AM/FM-Empfang den Vorsatz-Tuner „A. M. F. M. 61“, dessen 
FM-Teil dem „F. M. 61“ entspricht. Der AM-Teil enthält eine 
abgestimmte HF-Vorstufe, und seine ZF-Bandbreite ist auf 5, 9 
oder 16 kHz umschaltbar. Bemerkenswert ist, daß AM- und FM- 
Teil gleichzeitig benutzt werden können, so daß der Empfang 
zweier- Programme oder von Stereo-Versuchssendungen möglich 
ist, bei denen der eine Kanal im AM-Bereich und der andere im 
FM-Bereich übertragen wird.
Ein großes Angebot an Stereo- und Mono-Verstärkern konnte 
man bei Heathk.it sehen. So verfügt beispielsweise der Stereo­
Vorverstärker „AA-20" über vier Eingänge und zwei Ausgänge 
für Endverstärker und « Tonbandgerät. Der Frequenzbereich ist 
20 ... 20 000 Hz bei 0,2 % Klirrfaktor für den magnetischen TA- 
Eingang und 0,15% für die anderen Eingänge, und der Inter­
modulationsfaktor liegt bei 0,05% für 2,5 V Ausgangsspannung. 
Bei ähnlichen Daten hat der Stereo-Vorverstärker „SP-2A"
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sechs Eingänge je Kanal. Als Endverstärker hierzu liefert
Heathkit unter anderem den „AA-30“ mit 14 W Ausgangsleistung
je Kanal und < 2*/* Klirrfaktor im Bereich 30 ... 15 000 Hz oder
den „AA-40" mit 40 W Ausgangsleistung je Kanal bei 1,58/»
Klirrfaktor im Frequenzbereich 20 ... 20 000 Hz.
Eine Neuheit für den Pariser Salon war der Hi-Fi-Stereo-Ver­
stärker „VS-70“ von Klein + Hummel. Dieser hochwertige Ver­
stärker gibt bei Aussteuerung mit Sinuston 30 W je Kanal ab 
und hat auch im Bereich hoher Frequenzen extrem niedrige 
Klirrverzerrungen (1,34 •/■ bei 40 Hz, 0,3 •/• bei 1000 Hz, 0,31 •/« bei 
5000 Hz und 0,22 V» bei 10 000 Hz). Der Intermodulationsfaktor bei 
Vollaussteuerung (50 Hz/6000 Hz, 1:4) liegt bei etwa 1,5 V». Der 
„VS-70" hat sechs Eingänge je Kanal, und seine Tonabnehmer­
Entzerrung ist mit einer besseren Genauigkeit als 1 dB auf RIAA 
und CCIR umschaltbar. Eine weitgehende Klangregel ung 
(4- 15 ... — 18 dB bei 20 Hz, ± 15 dB bei 20 000 Hz) erlaubt Anpassung 
des Klangbildes an den Wiedergaberaum. Die Mittenregelung 
umfaßt den Bereich ±15 dB. Zum Unterdrücken des Rumpelns 
läßt sich ein Filter mit auf 60 Hz und 120 Hz umschaltbarer Grenz­
frequenz bei 12 dB/Oktave Abfall einschalten und ebenso ein 
Rauschfilter mit 4000 Hz oder 8000 Hz Grenzfrequenz und gleicher 
FlankensteilheiL Zu erwähnen ist noch, daß außer den beiden 
Stereo-Lautsprechern (4, 8 und 16 Ohm) noch ein dritter Laut­
sprecher für das Differenzsignal A-B (Phantom-Kanal) vorhan­
den isL
Auch Thorens war mit Hi-Fi-Verstärkern in Paris vertreten und 
zeigte außer dem 14-W-Ultralinearverstärker „PR 15“ auch den 
Stereo-Verstärker „PR 24“ mit 12 W Ausgangsleistung je Kanal 
und dem Frequenzbereich 20 ... 20 000 Hz ± 1 dB bei 12 W. Dieser 
Verstärker hat vier umschaltbare Eingänge, getrennte Höhen- 
und Tiefenregelung (4- 20 ... - 12 dB bei 30 Hz und + 16 ... - 20 dB 
bei 15 000 Hz), Balanceregler und Nadelfilter. Der Störspannungs­
abstand liegt 60 dB unter 10 mV Eingangsspannung am TA- 
Eingang und 10 W Ausgangsleistung.

5. Lautsprecher
Wie in jedem Jahr, so war auch dieses Mal wieder das Angebot 
an Lautsprechern ungewöhnlich groß, denn die maßgebenden 
europäischen Hersteller bieten auf dem Pariser Salon auch alle 
jene Typen an, die zum Einbau in Taschen-, Koffer- und Heim­
Rundfunkempfänger sowie Musiktruhen bestimmt sind. Über 
die Weiterentwicklung des „Orthophase“-Lautsprechers wird an 
anderer Stelle dieses Heftes berichtet; hier seien noch einige 
besonders bemerkenswerte Konstruktionen erwähnt.
Cabasse gilt in Europa als einer der führenden Hersteller hoch­
wertiger Studiosysteme. Seit der letzten Ausstellung wurde dort 
ejne intensive Kleinarbeit geleistet, um die Qualität weiter zu 
verbessern. So hat das Tieftonsystem „36 II CX“ (Resonanz­
frequenz 16 Hz) jetzt ein Gehäuse aus Aluminiumguß erhalten, 
um jede Verzerrung des Magnetfeldes zu vermeiden. Der magne­

tische Fluß hat den hohen Wert von 341 800 Maxwell, und im 
Luftspalt arbeitet man mit einer Feldliniendichte von 17 000 Gauß. 
Neu ist der „30 CX" mit 22 Hz Eigenfrequenz, über 140 000 Max­
well Fluß und 15 000 Gauß Feldliniendichte im Luftspalt. Diese 
Systeme zählen mit zu den besten Tieftonsystemen auf dem 
Markt. Sie lassen sich mit entsprechenden Mittelton- und Hoch­
tonsystemen von Cabassa kombinieren, und für den Zusammen­
bau stellt die Firma nicht nur die entsprechenden Weichen zur

Stereo-Verstärker ..VS-70" (Klein + Hummel)

Lautsprechergehäuse ,.ENC 40" lür Studio­
Lautsprecher kombinationen von Cabasse

Verfügung, sondern auch die akustisch jeweils optimal dimen­
sionierten Gehäuse, zum Beispiel das Modell ,,ENC 40" 
Eingebaute Lautsprecherkombinationen bietet auch Gaillard an. 
So gibt beispielsweise die Ausführung „Nr 1“ mit drei Laut­
sprechern in 130 1 Volumen den Bereich 60 . 20 000 Hz wieder, 
während das Modell „Nr. 4“ mit fünf Lautsprechern und 280 1 
Volumen den Frequenzbereich 23 . 20 000 Hz erfaßt.
Isophon stellte als führender deutscher Lautsprecherfabrikant 
auch in Paris aus. Neben dem großen Angebot an Industrietypen 
fanden die für den Aufbau von Hi-Fi-Lautsprecherkombinatio- 
nen bestimmten Systeme großes Interesse.
Princeps präsentierte sein breites Industrieprogramm, zeigte da­
neben aber auch Hi-Fi-Typen, so zum Beispiel den 8-W-Oval- 
lautsprecher „TW 2“ (32 X 21 cm, 40 ... 15 000 Hz) und einige Tief­
tonsysteme, wie das 20-W-Chassis „CP. 35. SB. “ (34,7 cm 
Eigenresonanz 20 Hz).
Die englische Firma Quad war mit ihren bekannten elektrostati­
schen Hi-Fi-Lautsprechern vertreten, die bei 10...15W Belast­
barkeit den gesamten Frequenzbereich von den tiefsten Fre­
quenzen bis 20 000 Hz mit einem Gesamtklirrfaktor von unter 
1 Vo abstrahlen. -th

BALÜ-E LE KTRO N I K bietet an:
GOLD SERIE mil voller Garanlie. Miraphon 
210 Stereo Hi-Fi-Plaltenspieler-Chasiis m. ousjew 
Gußleller, ipez_ Tonarm, der das Auswechseln des 
Tonkopfes in sek. ermoglichl. Dai Chassis wird 
mit magnelischem Stereo Hi-Fi System STS 210 ge­
liefert, das für Stereo- und Mikrorillen geeignet ist. 
Neuartiger lautloser 4 pol Molar, 4 Geschwindig­
keiten, autsm. Endabschalter.

mit kl. Farbfehler nur 106,00 DM, mil kl. Farbfehler und Diamant nur 116,50 DM
E LAC PW 16. Stereo 10er Plattenwechsler, 4 Geichw., hochw. Breilband-Syitem 

mil kl. Farbfehler nur 69,50 DM 
1. Wahl 89,50 DM für den

Elegantes Grundig Laulsprechergehäuse, Front- 
platle verchrom!, mit eingebautem Oval-Laulspre- 
cher, 70x130, 12000 Gauß, 5 Ohm, passend für 
Tasche n-Empiànger Grundig Micro-Boy, geeignet 
für den Bau von Gegensprechanlagen usw.

einmalig günstiger Preis 12,95 DM
Grundig U n i versa LE inbau-Tuner, leichtester Einbau für alle Geräte, mit Skalen­
knopf, Feinabtlimmung, Kanalanzeiga nur 79.50 DM
Vielfach-MeBinstrumenl mit Ohm-Meter. Eigenverbrauch 1 000 OhmJVol!, Meßbe­
reiche: 15 V, ,150 V, 1 000 V; Gleich und Wechsel, 150 mA Gleich. Nullpunktker- 
rektur, mil Boiterie und Prüfschnürc nur 24,80 DM

BALÜ-ELE KTRO NIK Hamburg 22
Lübecker Sfr. 134/E. Warlenau

HAUER
aus Edelstahl »rosifrei« 

kalandert
DBP und Auslandspolenfe

SCHALTUNGSDRUCK

Haver&Boecker
Paslfo<hlA3
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VefläBlidfafyPräzision,Lcislungsfahtgkeit 
und hohe QUali/fr die charak­
teristischen EJaenschafien der tschecho­
slowakischen Radiobestandleife TESLA

Radiobesio ncMe T E SL A:• EI^Wi«Ä^iceroml»che 
und Wickelkonäensatoren •
Widerstände • Rblenliomeler
Kabelendverschlüsse«  welle re 
Bestandteile derTransistor- 
u. Fernsehlecbnili «Halbleiter

EXPORTEUR:
_ _ VerlangenSieclngchendelntormafioncn. Kafalogeu Prospekte

KOYO Praha 7, Tschechoslowakei, Trido Dukelskych hrdinu 47

Miaot FrAmkk- 'Rud!

RADIO + ELEKTRONIK

Denn da steht alles drinne, was Du brauchst 
und wie Du es brauchst Formeln werden Dich 
nicht quälen, dafür bekommst Du umso mehr 
Schaltungen Das ist praktischer. Es ist doch so

gehören zusammen, gewinnen immer mehr an 
Bedeutung, werden dafür immer komplizierter. 
Aber Bescheid mußt Du wissen, sonst taugst 
Du nichts. Also informiere Dich’ Nimm dazu 
ein Franckh-Buch 1 Als Anfänger. Bastler oder 
Amateur genügt Dir vielleicht zunächst
Richler, Radiolechnik für Alle
12. verbesserte Auflage DM 15.—

Das Buch verstehst Du bestimmt, denn es ist 
in der klaren Sprache ‘des Praktikers ge­
schrieben. Schon beim Lesen merkst Du, wie 
Dein Wissen zunimmt. Auch ich habe einmal 
so angefangen. Bist Du Techniker oder In­
genieur, wie oft mußt Du Dich plötzlich für eine 
Sonderaufgabe vorbereiten I Vielleicht ist
Richler, Neue Sdiule der
Radiotechnik und Elektronik DM 60. —
gerade das Richtige Mancher Fachmann hat 
sich mit diesem Band Klarheit verschafft. Auf 
jeden Fall empfehle ich Dir. geh' in eine Buch­
handlung und laß Dir die Franckh-Radio- 
bücher zeigen. Oder schreibe direkt an den 
Franckh Verlag Stuttgart, Abt. 15a und ver­
lange die neuesten Prospekte.

Moderner UHF-Tuner 
mit Röhren PC 86 

und der neuen 
Spanngittertriode PC 88

U HF 80 Markentuner. ZF38.9MHZ 
DM 52,—

UHF 70 (Kanverieriuner f. Kanäle 
3 u. 4) DM 59,— gestattet schnelles 
und sauberes Nachfristen ältester 
wie neuer FS-Geräte für 2. und 3. 

Programm.
U H F 88 DM67.— dto. mit sämtl. 
Zubehör für universelle Montage. 
Kein Chassisausbau. kein Löten 
durch neuartige Sieckanschlüsse. 
Nur etwa 8 Minuten Arbeit. Ver­
blüffend guter UHF-Empfang durch 
Mifausnutzung des VHF-KanalWäh­
lers als ZF-Verstärker. % Jahr Ga­
rantie. Prospekte anfardern. Men­

genrabatte auf Anfrage.

Werkstätte für Elekiraphysik 

Ing. Horst Reichelt 
Käln-Sülz, Postfach 182

Marsiliusstr. 64 • Telefon 42 50 00

BERU
a®sss®

Verlangen Sie den Sonderproipekt Nr. 433

BERU-Verkaufs-Gesellschaft mbH., Ludwigsburg 1 Württ.

fludiSit Hinnen diesen
16-W-Regle-Mischpullver- 
slärker „RIM-Regiemasler“

K Kanfgesuche j

bauen mit der 
RIM-Baumappe 
(DM 4.—).
Kompl. Bausalx 

dm 269,-
Einxelheitem m neuen
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288 Seilen. Das Buch — 2. Auflage — iit 
wieder lieferbar. Nachnahme Inland 
DM 3,40. Vorkasse Ausland DM 3,50 
(Postscheck-Kcnto München 137 53).

I MMlCtClli
■■Jtftit.il

RadlarShran. Spezialröhren, Wlderstända, 
Kondensatoren, Tramlitaren, Dioden u. 
Relali, kleine und große Pasten gegen 
Kassa zu kaufen gesucht. NeumOller 1 Co. 
GnihH, München 13, Schraudölohstr. 2/T

HANS HERMANN FROMM bittet um 
Angebot kleiner u. großer Sonderkosten 
in Empfangs-, Sende- und SpezlalrShren 
aller Art. Berlin - Wilmersdorf. Fehr­
belliner Platz 3, Tel. 87 33 95 / 96

Unterricht
Theo rat lieh« Fodikanntnlssa In Rodlo- 
und Farn iah technik durch Christiani­
Fernkurse Radiotechnik und Automation. 
Je 25 Lehrbriefe mit Aufgabenkorrektur 
und Abschlußzeugnis. 800 Selten DIN A4. 
2300 Bilder, 350 Formeln und Tabellen. 
Studienmappe 8 Tage zur Probe mit 
Rückgabe recht. (Gewünschten Lehrgang 
bitte angeben.) Technisches Lehrinstitut 
Dr.-Ing. Christiani. Konstanz. Postf 1957

Dr. Th. DUMKE KG • RHEYDT

%25e2%2596%25a0%25e2%2596%25a0Jtftit.il
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